1 


1844 


75 — — nennen 
Verleger: Wilhelm & 5 Nedacteur: N. Hilſcher 


— ottlieb Korn | 
.... Eee nn 


An die geehrten Zeitungslefen 8 


Dr Soluffe des Zten Quartals dieſer Zeitung erſuchen wir Diejenigen, welche für das 4te Quartal 1844 zu praͤnumeriren wuͤnſchen, die 

Scheine für die Monate October, November und December entweder bei uns, oder wenn es den Interefenten bequemer fein ſollte, bei 
Herrn A. Sauermann, Neumarkt Nr. 9 in der blühenden. Aloe, 

W. Lode & Comp., Ohlauer Straße Nr. 28 im Zuckerrohr, 

O. Jaͤſchke, Papierhandlung, Schmiedebruͤcke Nr. 59, 

F. Sturm, Schweidnitzer Straße Nr. 30, 

F. W. John, Mathias⸗Straße Nr. 60, 

W. Groſſer, vormals C. Cranz, Muſikalienhandlung, Ohlauer Straße Nr. 80, 

Blaſchke, Neue Sand⸗Straße Nr. 17, am Sandthore, \ 

F. Rettig, Oder⸗Straße Nr. 24, 

Goſohorski, Buchhandlung, Albrechts⸗Straße Nr. 3, 

Reimann, äußere Nikolai⸗Straße Nr. 21, 

G. Oſſig, Nikolai⸗Straße Nr. 7, . 

G. Pohl, Papierhandlung, am Ringe im Holſchau' ſchen Haufe, 

F. Hahn, Mauritiusplatz Nr. 1, 5 

W. Gleis, Neue Schweidniger Straße Nr. 4 b., 

. Kraniger, Carlsplatz Nr. 3, N N 

„Herrmann, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 5, ; g 

Hielſcher & Comp., Friedrich⸗-Wilhelms⸗Straße Nr. 9 im goldnen Löwen, ’ ö 

R. Sturm, Reuſche Straße Nr. 55, Pfauecke, 5 

gegen Erl ! C. A. Kahn, Ede der neuen Taſchen-⸗ und Tauenzienſtraße. , Br „ 

nehmen. gung von Einem Thaler Sieben Silbergroſchen Sechs Pfennige (mit Inbegriff des gefegmäßigen Stempels) gefäligft in Empfang zu 

Praͤnumerationen auf einzelne Monate finden nicht ſtatt. 


Die Expedition der Privilegirten Schlefifchen Zeitung. 
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Bei 
diefenigen Beginn des neuen Semeſters machen wir Ueberſchwemmungen heimgeſuchten Mitbruͤder, der Trennung der Conſiſtorien von der reinen Verwal⸗ 


n Studirenden, welche bei unſerer Univerſität 17 ing ; tungsbehörde ein Fingerzeig gef erd d 
ie 1 gsbehörde ein Fingerzeig gefolgert werden, daß auch 
Wo that der Stundung der Honorare für die Vor⸗ e e ae 11 15 die mit der eigentlichen Regierung in der That nicht 
05 unatlangen wollen, darauf aufmerkſam, daß jedem un 9a x 1 8 9 = de en, wohl zuſammenhängenden Theile der Forſten und direk⸗ 
nothw gageſuche nachſtehende aufgeführte Beilagen Menſchen find in den Fluthen umg MEN, ten Steuern demnächſt abgezweigt werden dürften, um 
55 mit den General-Commiſſionen 5 2 zu 
iche 3 ind die Erndten werden, während die Kirchen- und Schulſachen, ſoweit 
eee e un | fie den evaygeliſchen Theil betreffen, vielleicht dem Con⸗ 
ſiſtorium noch einverleibt werden möchten. Die dadurch 
von manchem ftörenden Ballaſt befreiten Regierungen 
würden, in kleinere Collegien getheilt, ſich weit wirk⸗ 
ſamer und dem gemeinen Mann verſtändlicher mit dem 
Landeswohl beſchäftigen und ſegenbringend wirken, auf 
jeden Fall aber in Zeiten der Unruhe dem Uebel ſchnell 
che drin⸗ nahe treten und mehr handelnd wirken können. Die 


N Gewalt der Ober-Präfidenten dürfte unter ſolchen Um⸗ 
gende Bitte: hierzu nach Kraͤften durch ia 


in günstiges Ab i der Bittfteller | h ahi 
0 gangszeugniß, wenn der Bittfteller inaus ertragsunfaͤhig geworden. 

3) 182 auf einer anderen Univerſität ſtudirt hat; 90 göunfäbig g 
4 umeldungsbogen; Km, FR Br 5 1 

A Armuthszeugniß, welches von der Ortsobrig⸗ ſtaͤdtiſchen Behörden vereinigt, zur Milderung 
ausge der von dem Amtsvorgeſetzten des Vaters 

den iſt. Bei Waiſen gilt nur das Zeugniß 
Das A treffenden Vormundſchaftsbehörde. 


enthalten: uthszeugniß ſelbſt aber muß folgende Punkte fänden mit neuen Rechten und Pflichten ausgeſtattet 


a) Angabe : i Beitraͤ behilflich zu den und jedenfalls praktiſcher wirken als jetzt, w 
d 5 zahlreiche milde vage werden j p bt, wo 

0 dee Suudlern der und Punshinen und des Alters fen, zu 0 Annahme, außer dem Rath: | die enormen Arbeiten dieſer hohen Beamten in ihrer 
. Stand und Wohnort der Eltern und bei haus⸗Inſ ector Klug, die Herren Bezirks- Eigenſchakt als erſte Präſidenten der Haupt: Regierung 
aiſen der e e Inſp eit iind menſchlichen Kräften, ſelbſt wenn fie noch fo eminent 

©) Zahl der a nder; rag Vorſteher bereit | 5 . 1844 vorhanden wären, ein Ziel ſetzen, was oft mit Nach⸗ 
verſorgten Ane übrigen verſorgten und un⸗ Breslau, den AT: ept. ie theil für das praktiſche Wohl der Provinzen verbunden 
92 vorhanden 5 ni oder die Bemerkung, daß keine Der Magiſtrat und die Stadtverordne en. iſt. „Ein wahrer Ober-Präfident — fol Herr v. Schön 
> Vena der Einkünfte der Eltern; an nennen | CHE geäußert haben — muß mehr auf Meifen als zu 
Me von Eltern oder Vormündern a ER ‘Haufe fein. Er muß das Einberichtete gleichſam ſehen, 
Jummte Angabe der Unterſtützung, von welcher Ueberſicht der Nachrichten und nach ſolchen Eindrücken höher hinauf die Provinz 
uelle ſie auch k 1 1. Schreiben aus Berlin ind aus der Provinz Poſen. vertreten!“ — Das neue Geſetz, welches vorbereitet wird 
50 Art ſie auch 1 Wert an Aus Halle, Köln, Trie: und von der holländ. Grenze. um Beamte, welche ihrer Stellung nicht mehr vorſtehen 
b) die beenden fäperich zugeſichert he — Aus München, Baden, Frankfurt a. M. und konnen, ſich aber nicht zurückziehen mögen oder wollen 
Vormeſmmte 5 e 6 Bremen. — Aus Win und Peſth. — Aus Dorpat. dazu gleichſam zu zwingen, wird ewiß 4 
ormünder erſicherung, daß die Eltern oder iben aus Pals. — Aus Madrid. — Aus bewirken. Es iſt nicht 7 9 manches Gute 
en e dem Haag. — Aus Belgien. — \ ich zu verkennen daß die Sicher⸗ 


. heit, welche vorwurfsfrei dienende Beamte i ußen 
Aus der Schweiz. — Aus Stockholm. — Aus | umgiebt, dem allgemeinen Beſten oft debe Nic 


Athen. — Aus Singafur. Viele gewinnen es über ſich, ihre im Alter wachſende 
eee ee een e fm ad m Sa 
2 5 1 n, a es erſprießl eint, wo⸗ 

Berlin, 24. Sept. — Se. Ercell. der wirkt. geh. durch die Machine ohne Noth 2 Aare gerät, 
Rath und Oper» Appellations + Gerichts : Chef= Präfibent, Es verſteht ſich übrigens von ſelbſt, daß wir hier nur 
v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf, iſt von Poſen hier | von ſolchen Beamten ſprechen, deren niederere Stellung 
angekommen. ſie hindert, die ſchönen Worte des Königs an den Kriegs⸗ 
+ Schon früher tauchte dann und wann das Gerücht] miniſter v. Rauch, als dieſer um den Abſchied bat, weil 


renden Sohne odermögensverhältniſſen dem ſtudi⸗ 
unter e anzuge bend. ündel nicht mehr als die 
Breslau den 23. S Anterſtätzung gewähren könne. 
etor und D. 1844 
„mn 


dat der Königl. Univerſttät. 


Der Wobhſent, fer u 


der Oſt und Weſtpraalchen die Bewohner 
durch die ungemöhnti en, Prkben Niederungen 
; chtbaren Waſſer⸗ 


fluthen gerathen ſind, 15 aſſe 

fentlichen Blaͤtter zur allgemeinen durch die öf⸗ 
langt, und hat auch in unſerer Kenntniß ge⸗ 
den Bekanntmachungen des ien nach 
Magiſtrats, Sab viele edle 1 erzeichneten 
bewegt, zur Linderung jener \ 
ben 5 e Noth müde Ga⸗ 


Seitdem iſt das Elend unſerer durch die 


u 


ten Wibeem der atteſtirenden - 


enfreunde 


auf, daß man in den höher Regionen der Verwaltung 
mehr Schnelligkeit in die provinzielle Landesregierung 
zu bringen wünſche, und ſe ther nur an höchſter Stelle 
eine Veränderung der einmal beſtehenden Formen nicht 
Anklang gefunden habe, deſe daher unterblieben ſei. 
Jetzt wird, weit beſtimmter als früher verſichert, daß 
die bisherigen Hinderniſſe gänzlich verſchwunden ſeien 
und alle Ausſicht ſich zeige, die bisherigen Provinzial⸗ 
Regierungen in weit kleinere Behörten, jedoch mit 


gleicher Macht umgeſtaltet zu ſehen. Zanächſt darf aus 


er ſich ſeinem Poſten nicht mehr gewachſen fühlte, auf 
ſich beziehen zu können. 

* Aus der Provinz Poſen, Mitte September. 
Während die katholiſchen Geiſtlichen unſerer Provinz 
bis zum Erſcheinen des polniſchen Centralblatts (jetzt 
Mäßigkeitsherolds) von der Mäßigkeitsſache nichts wuß⸗ 
ten, da nur wenige von ihnen die Zeitungen, niemals 
oder ſelten aber eine deutſche leſen und die polnischen 
keine Artikel darüber enthielten, zeigte ſich N per 
Bekanntwerden jener Zeitſchrift, weiche durchweg n 


es a 685 * * 


gediegenes, ſehr gewähltes und für die Individualität 
des katholiſchen Polen berechnetes Material enthält, ein 
erſtaunlicher Eifer für den Gegenſtand, ſo daß ſich da⸗ 
für mehrere hundert Abonnenten fanden. Beſonders 
rege wurde das Intereſſe unter den Geiſtlichen und 
zum Theil auch unter den Gutsbeſitzern. Sie gingen 
an mehreren Orten mit dem Plane um, Vereine zu 
ſtiften, wußten aber die Sache nicht recht anzufangen, 
da der polniſche Bauer für Belehrungen über die ver⸗ 
derblichen Folgen des Branntweintrinkens noch nicht 
empfänglich iſt, und nur ſelten leſen kann. Mittler⸗ 
weile begannen die Geiſtlichen in Ober-Schleſien und 
im Gebiet von Krakau den Kampf gegen den Brannt⸗ 
wein. Nachdem die Kunde davon in unſere Provinz 
gekommen war, erkannten unſere katholiſchen Geiſtlichen, 
daß die Art und Weiſe, wie jene Geiſtlichen zu Werke 
gingen, auch hier die angemeſſenſte, einzig ausführbare 
ſei, und nachdem fie den Schlüſſel nun einmal gefun⸗ 
den haben, ſchreiten ſie rüſtig vor. Jetzt bereiten ſie 
das Volk durch Predigten vor, und nachdem dieſe Vor⸗ 
bereitung beendet ſein wird, werden ſie mit einer Ener⸗ 
gie und einer Begeiſterung den Feind bekämpfen, welche 
die der Oberſchleſiſchen Geiſtlichen noch übertreffen wird. 
In Poſen haben bereits mehrere Geiſtliche vorberei⸗ 
tende Predigten gehalten. Die Geiſtlichkeit des Ino⸗ 
wraclawer- und Gniewkewer⸗Dekanats hat ebenfalls die 
Einführung des Enthaltſamkeitsvereins beſchloſſen. Der 
Probſt Waber in Kempen wirkt ſchon ſeit längerer Zeit 
mit Eifer und Erfolg für die Enthaltſamkeitsſache. Die 
evangeliſchen Geiſtlichen zeigen wenig Theilnahme fir 
dieſe Angelegenheit, obwohl auch unter den evangeli⸗ 
ſchen Bewohnern der Provinz die Trunkſucht verbreitet 
iſt. Zu bedauern iſt auch, daß manche Unterbehörden 
die von oben herab empfohlne und begünſtigte Mäßig⸗ 
keitsreform nicht kräftiger unterſtützen. So ſoll vor 
einiger Zeit im Bromberger Kreiſe kei dem Abraupen 
der Bäume, in einem königlichen Forſte, den Arbeitern, 
unter welchen ſich auch Kinder befanden, reichlich Brannt⸗ 
wein verabreicht worden ſein. 

Halle, 23. September. (Hall. C.) Mit dem vor⸗ 
geſtern ſtattgehabten großen Feld-Manöver, bei welchem 
das vierte Armee⸗Corps in zwei Abtheilungen gegen 


geneſen und verli 
8 erließ 


fan. = + 
Allgemeinen wieder nachgelaſſen, nachdem Ai 12 


6 iſt, di J 

nehmigung der Behörden zu erlangen. Es ift en Ge⸗ 
und ſchmerzlich zugleich, daß deſſenungeachtet der Muth, 
die Sache im Gange zu erhalten, bei Einzelnen nicht 
ewichen iſt: 
fie einen guten Zweck eine eben fo wohlthuende als ſel⸗ 
tene Erſcheinung iſt; ſchmerzlich, weil daſſelbe nicht die 
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ze 


nützlich iſt, ſo iſt es für das Militair unentbehrlich zu Exercitien zu geben. Der kleine Einfluß, den ſich 
nennen. Dies hat man namentlich in Rußland und | dieſer Mann, als er noch Pfarrer an der hannoverſchen 


Frankreich erkannt. Es werden im Kriege tauſend Fälle 


vorkommen, wobei ſich die Gewandtheit und Kraft, 


welche kunſtgerechte Leibesübungen gewähren, als eben ſo 
nützlich, ja nützlicher zeigen, als die Handgriffe des Exer⸗ 
zirens, und zwar nicht blos für den Einzelnen, ſondern 
für ganze Truppenhaufen. Noch kürzlich hat es ſich 
hier beim Exerziren gezeigt, daß diejenigen Soldaten, 
welche am Turnunterricht Theil genommen, den übrigen 
an Gewandheit weit voranſtanden und z. B. mit Sack 


und Pack über Gräben ſprangen, während die Andern M 


zuvor ihr Gewehr hinüberwerfen mußten. Um indeß 
den augenſcheinlichen Nutzen, den die Turnübungen na⸗ 
mentlich dem Militairweſen bringen müſſen, nachhaltig 
zu ſichern, iſt es durchaus erforderlich, den Unterricht 
förmlich zu organiſiren und ihn zu einem integrirenden 
Theil der Militairübungen zu machen. Namentlich ſoll⸗ 
ten in allen größern Städten, wo viel Truppen vereinigt 
ſind, Turnſchulen errichtet und die dort ausgebildeten 
Unteroffiziere als Lehrer an die kleineren Truppentheile 
vertheilt werden. Das große Militairbudget wird leicht 
die keinesfalls großen Summen zu dieſem Zweck erübri⸗ 
gen laſſen. 

Trier, 15. September. (Mannh. A.⸗Z.) Mit dem 
heiligen ungenähten Rocke hat ſich jetzt das ſeltſamſte 
Wunder, und zwar in der Art ergeben, daß er in Duplo 
vorhanden iſt. Eine vor Kurzem in Paris erſchienene 
Schrift eines geſchichtskundigen Theologen vindizirt näm⸗ 


lich die Aechtheit des Rockes auch für die Stiftskirche 


zu Argenteuil in Frankreich. Das heilige Gewand, das 
dort ſtets wohl bewährt im Schreine lag, wurde von 
Karl dem Großen geſchenkt, der es wieder von der Kai⸗ 
ſerin Irene empfangen hatte. Denkmünzen aus mehren 
Jahrhunderten bezeugen die Wahrheit der Urkunden und 
zahlloſe Wunder thaten die Kraft des Gewandes kund. 
Vielleicht verhält es ſich mit den ungenähten Röcken 
auf ſelbe Weiſe, wie mit den berühmten Ringen Na⸗ 
than des Weiſen. - 

Von der hotländiſchen Grenze, Mitte Sept. 
(Mannh. Abz) Der politiſchen Aufregung, welche vor 
faſt einem Jahre der „Sprecher“ durch ſeine Bekäm⸗ 
pfung des in Cleve graſſirenden Holländerthums dort 
hervorgebrochen, folgt jetzt eine andere. Diesmal iſt es 
ein evangeliſcher Pfarrer, ein Vorkämpfer des Pietis⸗ 
mus, der durch ſeine Kanzelrede, welche ſo eben im 
Drucke erſchienen, eine Demonſtration einer großen Zahl 
cleviſcher Bürger hervorruft, welche ſich den in öffent⸗ 
licher Kanzelrede gemachten Vorwurf demagogiſcher Ab⸗ 
ſichten und Umtriebe nicht wollen gefallen laſſen. Ver⸗ 
ſammlungen find gehalten worden, in denen viel ges 
ſprochen und wenig geredet, Protokolle find aufgenom⸗ 
men, die ſchon ſeit Wochen durch den Druck veröffent⸗ 
licht werden ſollten, die Staatsbehörde inquirirt, man 
chikanirt, gloſſirt, kabalirt und alles Dieſes — weil bei 
einer unſchuldigen Nachfeier des unſchuldigen cleviſchen 
Schützenfeſtes in einem Bierhauſe, als zufällig eine 
fremde Muſikbande in einem muſikaliſchen Quodlibet 
auch die Marſeillaiſe auffpielte, die beiden erſten Zeilen 
dieſes Liedes, vom Hrn. Pfarrer „das Scheuſal aller 
Lieder, voll von Ruchloſigkeit und Gottloſigkeit,“ ge⸗ 
nannt, von den anweſenden Schützen nachgebrummt, 
nicht einmal geſungen wurden. Selbſt die holländiſche 
Handelsjungfer an der Amtel macht ſich luſtig über 
die Clevianer, und bedauert die Behörden, welche auf 
Grund einer unfinnigen Derunciation demagogiſche Un⸗ 
terſuchungen anſtellt. 


Deut ſchlan d. 


München, 17. Sept. Schw. M.) Wie vor acht 
Tagen über die Vorgänge in Ismaning, fo find ſeit 
geſtern wieder über Unordnuigen in Burghausen eine 
Menge von Gerüchten in Umlauf, die offenbar das 
Gepräge großer Uebertreibung an ſich tragen. Angeb⸗ 
lich hätte ſich dort der Unmith einer großen Anzahl 
von Arbeitern u. ſ. w. über hohe Bier- und Viktua⸗ 
lienpreiſe Luft in einem Auflarfe gegen Brauer, Wir: 
the ꝛc. gemacht, bis derſelbe durch kräftiges Einſchreiten 
der Behörden unterdrückt worlen ſei. 

Aus Baden, 19. Septbr. (F. J.) Wie man 
hört, ſollen die beurlaubten Stände vor dem Monat 
November nicht wieder einberufen, in der Zwiſchenzeit 
aber mehrere Veränderungen in dem höheren Beamten⸗ 
perſonal vorgenommen werden. Die ſtändiſchen Arbei⸗ 
ten dürften ſodann immerfin noch einige Monate in 
Anſpruch nehmen, ſich alſo bis ins künſtige Jahr hin⸗ 
ausziehen. 

Frankfurt a. M., 20. September. (Magdeb. 3.) 
Viel Beſprechung erfährt her eine im Telegraph von 
dem hier weilenden Dr. Wihl veröffentlichte Rede die 
derſelbe in der jüdiſchen Freymaurerloge der Adler. 


ch bier gegen die chriftlichen Tendenzen des Staates und 
der Logen gehalten. Der angeregte 


Senden — die 
Ausſchüeßung der jübifhen Logen — wird aber nun 
ad einem, befigen Stute anden denn Dr. Wiht it 
ohne ale Rückſicht aufgetreien, 


Heiligenſtadt, 10. September (D. A. 3.) Die | I 


fer. Tage begiebt ſich der heſige Paſtor und Commiſ⸗ 
ſariat⸗Aſſeſſor Zehrt nach Hidesheim, um mehren hans 
noverſchen Geiftichen dort die ſogenannten geiſtlichen 


Grenze war, zu verſchaffen wußte, ſcheint nach Obigem 
im Zunehmen begriffen zu ſein. 


Bremen, 21. Sept. (Weſ.⸗3.) Heute fand die 
zweite allgemeine Verſammlung deutſcher Naturforſcher 
und Aerzte auf der obern Halle des Rathhauſes ſtatt. 
Der erſte Geſchäftsführer forderte die ordentlichen Mit⸗ 
glieder der Verſammlung zur Wahl des nächſten Ver⸗ 
ſammlungsortes auf. Da keine ſpecielle Einladung von 
irgend einer Stadt eingetroffen, wurden die Städte 
Mannheim, Wiesbaden, Nürnberg, von verſchiedenen 
Mitgliedern in Vorſchlag gebracht, für deren jede be⸗ 
ſondere Gründe ſprachen. Bei einer Abftimmung durch 
Aufſtehn und Sitzenbleiben erhielt die letzte Stadt, Nürn⸗ 
berg, die Majorität, worauf beſtimmt wurde, daß ein 
geborner Nürnberger, Hr. Prof. Dietz, erſucht werde, 
als erſter Geſchäftsführer für die nächſte Verſammlung 
einzutreten und es ihm überlaſſen werden ſolle, ſich 
einen zweiten Geſchäftsführer beizuordnen. Darauf ging 
man zu den Vorträgen über. 


(L. 3.) Faſt gleichzeitig find in Schwarzburg⸗Son⸗ 
dershauſen und in Sachſen⸗Meiningen a gefegtiche 
Beſtimmungen über die aus unehelicher Geſchlechtsge⸗ 
meinſchaft entſtehenden Privatanſprüche und Rechte er: 
theilt worden. Das meiningenſche Geſetz zeichnet ſich 
durch Vollſtändigkeit und Wiſſenſchaftlchkeit beſonders 
aus, wie denn überhaupt in der ganzen meiningenſchen 
Geſetzgebung ſeit einiger Zeit eine ſehr rühmenswerthe 
Thätigkeit bemerkbar iſt. 


Oeſterrei ch. 


„Wien, 15. September. (L. 3.) Die Unterſuchung 
über die Unruhen unter den Fabrikarbeitern in Böh⸗ 
men und über die an einzelnen Orten dort vorgekom⸗ 
menen gewaltſamen Exceſſe darf als beendigt angeſehen 
und ſo viel als gewiß angenommen werden, daß ſich 
ein Zuſammenhang der einzelnen Vorkommniſſe unter 
einander und etwa ein complottartiges Anſtiften nicht 
herausgeſtellt, wohl aber eine große Aehnlichkeit oder 
vielmehr Gleichheit der nächſten Veranlaſſungen zu den 
Exceſſen ergeben hat. Mangel an Verdienſt und un⸗ 
nöthige Steigerung der Noth der Arbeiter durch un⸗ 
barmherziges und eigenmächtiges Verfahren einzelner 
Brodherren nehmen den erſten Rang unter denſelben 
ein. Die Gerüchte von einem Einfluß der Tagespreſſe 
haben ſich, wenigſtens nach dem, was man hier allge⸗ 
mein vernimmt, als völlig unbegründet erwieſen. 

(A. 3.) Die Anerkennung des Titels „Hoheit“, der 
einigen deutſchen Herzogen von dem Bundestag beige⸗ 
legt worden, iſt von Seite Oeeſterreichs als europäiſcher 
Großmacht unterm 13. Sept. erfolgt, 

Peſth, 14. September. (N. C.) Hier in Peſth ma⸗ 
gyariſirt fich, dem äußern Anſchein nach, Alles. Man 
hört zwar an allen öffentlichen Orten, nach wie vor, 
nichts als deutſch konverſiren (Advokaten, zum Theil 
auch Landedelleute und Bauern ausgenommen); aber 
die deutſchen Aufſchriften auf den Handlungen u, f. w. 
verwandeln ſich nach und nach in ungariſche, und ob⸗ 
wohl ſie von den Wenigſten verſtanden werden und 
daher ihren Zweck nicht erreichen, ſo ſehen ſich unſere 
Kauf⸗ und Gewerbsleute dazu gezwungen, wollen fie in 
den ungariſchen Blättern nicht verhöhnt und ſonſtigen 
Beleidigungen ausgeſetzt fein. In unſerm neuen Rath? 
hauſe find jetzt auch die Ueberſchriften an den Thüren 
der verſchiedenen Aemter bloß in magpariſcher Sprache 
(ſtatt daß fie früher lateiniſch und deutſch waren), und 
mancher unſerer Bürger, der ſeine Pflichten dort erfüllen 
will, braucht einen Dolmetſcher, der ihm das Büreau 
oder das Amt anzeigt, wohin er ſich zu wenden habe- 
Und Das ſoll kein Sprachzwang fein! — Unſer groß 
artiger Kettenbrückeubau geht zwar langſam, doch ent⸗ 
ſchieden vorwärts. 

Nuffiſches Reich. 

Dorpat, 16. Sept. (A. Pr. 3.) Die hie . 
ſchule hat eine neue Veränderung . . 
ſehr wichtigen Folgen für ſelbe ſein kann. Für die 
Folge fol, nämlich die evangeliſch⸗ theologische Fakultät 
die Haupt⸗Büldungs⸗Anſtalt der proteftantifchen Geiſtlich⸗ 
keit in gan Rußland werden. Der Kaiſer hat dem⸗ 
e daß die reformirte Synode zu 

ki tende, welche ſich dem geiſtlichen Stande 


zu widmen beabſichtigen, zu i | i 
; ter 
nach der hiefigen Uniderſtit ee 233 


Franfrei ch. 


Paris, 18. Se b iu 

i „Sept. — Die Reforme will wiſſen, 
Pace ° große Anzahl von Beamten und Agenten je 
ſuch 1 England abgegangen fei, um für den Be 
zu treffen, nigs daſelbſt die nöthigen Vorſichtsmaß regeln 


a Demoeratie paciſique enthält heute einen 
# gediegenen Auffag von dem tüchtigen Publiciſten 
es Wislouck über den preußiſch⸗belgiſchen Handel? 

vertrag, in dem nachgewieſen wird, daß derſelbe zwar 

für Preußen vortheilhafter als für Belgien, Fran 
aber in keiner Hinficht nachtheilig ſei. 


— 030 5 


Man verſicherte heute, der Kaiſer von B Namen feines Hofes um die Hand der Prinzeffin | Adreſſe 1 l ib 
nicht nur mit Frankreich Frieden erregen fire Herzog von Aumale angehalten. Der Sema- Miche bitte. Er verlange e 1 5 
auch um den Beiſtand dieſer Macht angeſucht, um ſich phore von Marſeille ſagt , daß die Verbindung des eingeſtehe, ihm und feinen Mi lälcerdin U richt en 
von dem immer gefährlicher werdenden Abd ele Kader jungen Paares gegen Ende October in Paris ſtattfin⸗ zu haben, aber keine weiter Beſtrafu 1 1 9 ne 
zu befreien. Eine combinirte Expedition würde dem- den werde. Die Prinzeſſin witd, dem Vernehmen nach, | feine Rede mit der lebendigen Schi ng. Er ſchloß 
nacher ch Auf dim Grenzgebiete Marktes in Moselle landen. i i lichen Zet, ſpe Jund ſein Parlament wieder ber 
ſtattfinden, und der Emir, ſo von zwei Seit igt Der Moniteur veröffentlicht eine Ordonnanz vom wüde. Die Wochenrente bettug 715 R Er efigen 
endlich unſchädlich gemacht werden. 5 N 18ten d., worin das Ministerium des Auswärtigen über 14 Tage wird O'Connell Dublin yerlaf rſt heute 

Die Inſel Haiti hat einen Bevollmächtigten an die otganiſirt wied. Es beſteht aus 8 Zweigen: 1) das Die Times enthält einen merkwürdi 1 1 tikel 
hieſige Regierung geſendet, um einen Aufschub 4 Sah. Kabinet des Miniſters und ſeiner Secretaite; 2) die worin die Bewegung in Irland mit der ämeefinffäer 
lungen um 5 Jahr zu erlangen. Bei i politiſche Direction; 3) die Handels⸗Direction; 4) das] vor dem Unabhängigkeitskriege verglichen und ſchen 


Verhältniſſen des Landes MER; 5108 indi A 77 anzöffſcht zuchen und nament⸗ 
u a die amerikaniſchen und indiſchen Angelegen- lich „unſern franzöſiſchen Freunden“ zu : 
der Kaſſen von Halt wien d. der völligen Erschöpfung Bureau für DIE ſc ben "tote, DAB "jede Keſtzwidrige Merken en. gege⸗ 


aiti wird die j ‘ eiten; 5) die Archiv- und Kanzlei⸗Direction; 6) das n w. N 0 5 Fan \ 
pi Anſpriz ag Br Ken retten 7) das bureaux des eöntentieux Ftanzoſen und Irländern, jede entdeckte Baſchslang 
piernen Anſprüche der früheren Coloniſten und her (für Forderungen, Klagen, Beſchwerden aller Art); 8) oder partielle Emeute das Kriegsgeſetz, jeder Widerſtand 
ſein werden gebracht haben, damit ſehr unzufrieden die Direction der Fonds und Rechnungen. gegen dieſes einen Conflict, und jeder Conflikt die Ver 

3 Zwangsmittel würden aber hier ohne Er- Mir glauben erklären zu können, ſagt N nichtung der Repealets nach ſich ziehen müßte. So 
folg fein. Haiti würde übrigens ichts[ des Debats, daß das engl. Miniſterium auf die förm⸗ ſehr dieſes Blatt eine ſolche Collifien, die ein halbes 
Anderem zu Grunde ginge „wenn es an nich Jahrhundert der Verſöhnung vereiteln würde, deprecirt, 
Forderung zu Grunde gehen 


r ; Mei 5 | m 'Mörning- 
ſchon an der franzbſiſchen lichſte Weiſe die Eriſtenz eines don dem e 5502 re 

; . ; ld kürzlich an rten Vertragsprojectes zwichen] fo meint es doch, der Knoten der irländiſchen Verwicke⸗ 
mittellos, um die ſtipulirten müſſen; der Staat iſt zu Herald kürzlich angefüh 965 Augen würde bebeſch wit een DAL geldſt erben 


S u England und Rußland in Bezug auf den Orient in] lungen würde N j 
„Der Constitutionel fi 1 5 Ben Abrede geſtellt, und daß es zugleich erklärt hat, es ent-] und der engliſchen Nation Gelegenheit geboten werden; 
die Haitiſche Regierun pieit auf ein Gerücht an, daß halte der diesfällige Artikel des Morning-Herald eben] die Bildung einer Koalffirenden Nation, felöft wenn fie - 
cheile, namentlich Ahn zum Erſatz neue Handelsvor⸗ fo viele Irrthümer aks Worte. Die Zeiten find] von engliſchen Whigs und franzöſiſchen Propagandiſten 
Le auf franzöſſche Wein Erniedrigung der Einführz |, „eher, fahren die Döbats fott, wo dle Cabfneteſ unterſtütt würde, im Keime zu ersticken. 
Admiral d 0 eine anbiete. i im Geheimen über das Schickſal und die Frei] Die Ernte im vereinigten Königreiche iſt jetzt unter 
e Moges, der die franzöſiſche Escadre auf den günſtigſten Umſtänden faſt ganz eingebracht und 


der weſtind ' 1 adre auf heit der Völker verfügen konnten. Privatrecht g ; 
ker e Station (bei Hayti) commandirte, iſt haben öffentlichen Rechen Pitt gemacht. Geheime] die Berichte ſchildern fortwährend den Ertrag von Wai⸗ 
gekommen. zen beträchtlicher als er ſeit vielen Jahren geweſen iſt; 


Theilungen, Beſitzergreifungen und Anmaßungen geſchehen] z h 8 

nicht mehr; fie können nicht mehr geſchehen, weil man] in Bezug auf das Gewicht und die Qualität ift anzu⸗ 

wohl weiß, daß ſie keine Geltung haben würden; un nehmen, daß ſie ſich auch durchſchnittlich beſſer ſtelle 

was auch immer geſagt werden mag, keine Regierung] als gewöhnlich. Wir vermuthen, den Durchſchnitts⸗ 

kann ungeſtraft feierliche Verpflichtungen und geſchwotenepteis des Weizens bald auf 45 Shill. per Quarter 
und darunter zu ſehen, und wenige Schwankungen dürf⸗ 


Treue brechen. ; 
ch ten in den bevorſtehenden neun oder zwölf Monaten 


ht gi e, 19. September. — Die Regierung 
gungen 92 Depeſchen erhalten, welche ihr die Bedin⸗ 
wages med mit Marokko abgeſchloſſenen Friedens⸗Ver⸗ 
dieſes Verte Es verlautet, die wichtigſte Verfügung 
außer de vages ſei die, daß der Emir Abd⸗el⸗Kader 

a Geſetz (für vogelfrei) erklärt ſei. Die Ma⸗ 


Zu m g ie n ſtattfinden. Von Gerſte iſt die Ernte durchaus nicht 
dem amm vetſlchten ſich, ihn mit bewaffneter Hand in F BER ergiebig ausgefallen, und biefer Artikel, fo wie Bohnen, 
ihn Pren Reiche ihres Gebietes zu verfolgen, bis ſie Madrid, 12. Septbr. — Narvaez überwiegender] welche ſchlecht gerathen, werden allmählig vom Aus⸗ 
Haben, us vertrieben oder ſich ſeiner Perſon bemächtigt Einfluß bei Hofe dominirt noch immer die ganze Si- lande unter mäßigen Zöllen eingeführt werden können. 


FÜ, ernie den Fall, daß der Emir in ihre Gewalt 


\ Von Hafer ift allem Anſcheine nach eine hinreichende, 
Weſtküſte Der fie ſich, ihn in einer der Städte an der 


' f inter de la Roſa wird das Portefeuill 
eee eee vielleicht eine noch größere Ernte gewonnen. Hopfen 


der auswärtigen Angelegenheiten nicht übernehmen; er 


die des Reiches in Gewahrſam zu bringen, bis zieht die Kammerpräſidentſchaft vor, allein man glaubt,] geräth beſſer, als vor einigen Wochen vermuthet wurde; 
ae eiden Regierungen dereinbart haben, um Maß⸗ 10 Iſturiz i e e wird; der Pattiarchſ[ Rüben, Kartoffeln und andere Feldfrüchte und Saamen 


mer ergreifen, welche die Ruhe Algeriens auf im⸗ 
derer Men feine Unternehmungen ſicher ſtelen. Ein an⸗ 
nif, rtikel des Vertrages beſtimmt, daß die marokka⸗ 
Gebiet Chefs, welche den Frieden und das franzöſiſche 


von Indien wird von der Königin zum Präſidenten des faſt durchgehends reichlich. 
Senates beſtimmt werden. — Die Armee ſoll reducirt 
werden. | 


Madrid, 13. Sept. — Durch ein miniſterielles 
Circular werden die außerordentlichen Befugniſſe wieder 
aufgehoben, welche in Folge der letzten Nationalbewe⸗ 
gung den Inſpectoren und Generalcapitainen übertra⸗ 
gen worden waren. 


Espartero und ſeine Anhänger ſollen der Regierung 
ihre Unterwerfung angeboten haben, wenn man fie ih 
allen ihren Würden, bei Espartero in denen, welche er 
vor der Regentſchaft beſaß, beſtätigen wolle. Man 
wird hier darauf eingehen, indeß iſt Espartero erſucht 
worden, noch einige Jahre mit ſeiner Rückkehr nach 
Spanien zu warten; ſein Gehalt wolle 1 da⸗ 
gegen nach London verabfolgen. Allen feinen Anhe gern 
wird man vollſtändige Amneſtie gewähren und ſie ſo⸗ 
gleich in Spanien zulaſſen. ä 1 

i anier bei allen ihren Wirrniſſen keine 
ae ge ſind, wie böſe Stimmen im 1 
Europa wiſſen wollten, erhellt zur Genüge daraus, a 
noch im Jahr 1843 bloß für Fürbitten (preces) x 
was uber 7,670,600 Realen baar und in Papier au 
Spanien nach Rom gegangen ſind. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, 17. September. (A. Pr. 3.) 
Wir erwarten ruhig die baldige Eröffnung der General⸗ 
ſtaaten, welche ſich mit Gegenſtänden des National⸗In⸗ 
tereſſes beſchäftigen ſollen, die ſowohl für unſeren Han⸗ 
del und für unſere Induſtrie, als auch für die Zukunft 
Limburgs, von der höchſten Wichtigkeit ſind. Dies 
letztere nimmt die Aufmerkſamkeit der Regierung ganz 
beſonders in Anſpruch, und es wird bald erkennen, wie 
falſch der Weg war, auf den es die Separatiſten zu 
leiten verſuchten. 


dae renze ſoll kein marokkaniſches Truppencorps fortan 
als 2600 fein und der Kalde von Ouchda nie mehr. 
renz 0 Mann unter feinen Befehlen haben. Die 

? ſchaft wümmung bleibt ſo, wie ſie zur Zeit der Herr⸗ 
alſo in er Türken in Algerien geweſen. Marokko hat 
dieſes j letzterem Punkte den Beſitzſtand Frankreichs, wie 
ehe 185 in Algerien in Anſpruch nimmt, anerkannt. 
politiſ uterhandlungen ſollen ſtatthaben, um die alten 
nich chen und commerciellen Verträge zwiſchen Frank⸗ 
kr und Marokko zu vervollſtändigen und zu conſoli⸗ 
und Fr nzwiſchen bleiben die alten Verträge in Kraft 
der be ankreich ſoll in allen Dingen in Marokko immer 
waren f igſten Nation gleichgestellt fein. Die Mauern 
ſerliche 8 begierig, Frieden zu ſchließen, und der kai⸗ 
kunft des wümächtigte erwartete mit Ungeduld die An⸗ 
der „Suff Prinzen von Joinville in Tanger. Sobald 
verneur . auf der Rhede erſchien, ging der Gou⸗ 
des Kalſerg Stadt an Bord und erneuerte im Namen 
Bedingungen en Wunſch, Frieden zu fhlisfen. Unser 
edeutung betruden dem Paſcha augenblicklich mit der 
gen entweder annt gemacht, daß ſie ohne Unterhandlun⸗ 
Ai abgelehnt oder angenommen werden müß⸗ 
lariſche Fla aſcha unterzeichnete ſie ſogleich, die conſu⸗ 
tadt mi age wurde wiederum aufgezogen und von der 
it 21 Kanonenſchüͤſſen begrüßt. . 


a verſichert, es werde bei der Rückkehr des Prin⸗ 
remonie ville uach Parts eine große militäriſche 
e, eine Art Triumphzug ſtatthaben. 


dom 16 im Moniteur: Durch Ordonnanz 
ſchall Bugeande mber hat der König dem Mar: 
zöſiſchen Beste Generalgouverneur der fran 
erzog von eungen in Algerien, den Titel 
Die Bezeichnung Hes (due d'lsly) verliehen. — 
Jol iſt ein Fluß; es dag von Isiy iſt incorrect; der 
Herzog vom Islp. W üßte alſo heißen due de Nsly, 
daß der König dur Daſſelbe Blatt meldet ferner, 
September Se. k 1 Ordonnanz vom 18ten 
Joinville zum Grab 5 den Prinzen von 
befördert hat. eines Vice⸗Admirals 
Die Herren von Glu 
Offizieren der ebenen aden von Nyon find zu 
Ein Brief aus Cadix u ut worden. 
berichtet, daß der Warſpite den den in den Debats 
Gibraltar und die Küſte von Mar 5 ehl erhalten habe, h 
nach der Levante zu ſegeln. okko zu verlaſſen und befeftigen werde. Er las hierauf Auszüge aus einer 
Der Herzog v. Aumale Geb. am 16 Brochüre über Föderalismus, denen er ſeine volle Bei⸗ 
wird ſich mit der Prinzeſſin Carolin, 50, Januar 1822) ftimmung gab. Die . ſoll gleichſam als 
am 26. April 1822), einer Tochter rg Neapel (geb. | eine Art Oberhaus 1 8 un n der Repeal⸗ 
pold von Salerno, vermählen. Der — Prinzen Leo⸗ Aſſociation zu thun haben. Den dritten Punkt, die 
ſch u Neapel, Herzog von Monteb anzöſiſche Bot⸗ Anklage der Miniſter anlangend, ſo will ſich der Red⸗ 
after z . a ello, hat bereits] ner damit begnügen, daß das im Parlamente in einer] Advokaten des 


Belgie n. 


Der Tumult in Verviers iſt beigelegt. Der In- 
dustriel von Verviers vom 19ten fagt: Geſtern Abend 
bemerkte man noch einige Gruppen in den Straßen; 
ſie zerſtreuten ſich aber, als ihnen die Proklamation be⸗ 
kannt wurde. Auch erfahren wir ſo eben, daß die Kom⸗ 
miſſion der Spitäler am Montag einſtimmig beſchloſſen 
hat, das Projekt, die Leitung des Hospice de la Pro- 
vidence den „Brüdern der chriſtlichen Lehre“ anzuver⸗ 
trauen, zurückzunehmen. Ein Schreiben des General⸗ 
Direktors dieſer Brüder in Paris ſoll den Beſchluß 
veranlaßt haben, worin derſelbe ſeine Zuſtimmung abge⸗ 
lehnt hatte, weil wahrſcheinlich die geſtellten Bedingun⸗ 
gen nicht mit den Regeln des Ordens in Einklang 
find. — Daffelbe Blatt ſagt noch: Seit 8 Tagen 
wußten wir, daß die ſtädtiſche Behörde, ohne deshalb 
irgend Jemandes Rechte verletzen zu wollen, auf die 
Perſonen einzuwirken geſucht hatte, welche die St. Lam⸗ 
bert Kirche den Jeſuiten einräumen wollten. Mehre 
ehrenwerthe Bürger, welche mit den obengenannten Per⸗ 
ſonen verwandt ſind, hatten dieſe Verſuche unterſtützt. 
Die Unterhandlungen ſind heute glücklich zu Ende ge⸗ 
bracht worden und jede Urſache einer Aufregung iſt dem⸗ 

5 fregung iſt 
nach befeitigt. Unfer Stadtrath hat fi mit Klugheit 
und Mäßigung benommen. 


Großbritannien. 


( Con das Bett, 

„18. Sept. — O Connell hat ſich tt, 

87 a er im Gefängniß geſchlafen, nach ſei⸗ 
nem Hauſe kommen und dem efängniß⸗Gouverneur 


dafür ein andres zuſtellen laſſen; er will erſteres ſeinen 
Kindern als ein Andenken hinterlaſſen. 5 


16ten entwickelte O'Connell in der Repeal⸗ 
aſſedadlont⸗Berſanmiung zu Dublin die am ten von 
ihm gemachten Vorſchläge. Er erklärte die Abhaltung 
des Clontarf⸗Meeting für überflüſſig. Das Prinzip, 
daß ſolche Meetings nicht ungeſetzlich find, fei durch die 
Aufhebung des Urtheils gegen ihn ohnehin feſtgeſtellt, 
und man würde alſo durch Unterlaſſung deſſen, was 
geſezlich erlaubt ft, nut feine Mäßigung an den Tag 
legen. Was den zweiten Vorſchlag, die Bildung der 
Schußgeſellſchaſt, betrifft, fo ſoll dieſelbe nur aus Män⸗ 
nern von großem Beſit beſtehen, die eben dadurch der 
Regierung Garantieen bieten, daß es auf nichts Um: 
wälzeriſches abgeſehen fir Er würde die Repel noch 
heute aufgeben, wenn er glaubte, daß ſie zu einer Tren⸗ 
nung von England führte; es ſei aber ſeine Meinung, 
daß die Repeal die Verbindung beider Königreiche nur 


Sch wel z,. 


Von der Linth, 15. Sept. (A. 3.) In Bern 
ſtab am 10. Sept. der dortige Präſident des Ober⸗ 
gerichts, Oberſt Koch, derſelbe, welcher ſich im März 
1798 bei Neuenegg durch eine feltene Tapferkeit gegen 

ranzoſen auszeichnete. Damals — 


r A te "I ie A u 
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während ſeiner Amtsführung nicht mindeſtens einmal 
tüchtig durchgeprügelt worden zu ſein. — Ein Appen⸗ 
zell ſcher Handelsmann hat den Verſuch gemacht, Mehl 
aus Amerika kommen zu laſſen und es ergiebt ſich nun, 
daß er das Brot wohlfeiler liefern kann, als die dorti⸗ 
gen Bäcker. Der Mann verſichert, daß, wenn der 
Transport durch Regierungen oder Vereine geregelt 
würde, der Preis des Brotes noch um einige Kreuzer 
niedriger geſtellt werden könnte. — Die Waadtländer 
ſind nun zweier Schiffer habhaft geworden, die bei der 
Gefangennehmung ihrer beiden Mitbürger durch Frei⸗ 
burgſche Landjäger mitthätig waren. Sie wurden ohne 
Weiteres zu Avenches (Wiflisburg) in den Kerker ge⸗ 
worfen. — Die Unduldſamkeit des Walliſer Großraths, 
welcher den Proteftanten ſelbſt den ſtillen Gottesdienſt 
nicht geſtatten will, macht bei den rechtlichen Reformir⸗ 
ten der ganzen Schweiz einen gleich ſchmerzlichen Ein⸗ 
druck. Die Regierung von Zürich hat, als reformirter 
Vorort, Hrn. Staatsſchreiber Hottinger nach dem Wal⸗ 
lis abgeordnet, um dieſe Maßnahme, welche der Radi⸗ 
calismus (dem es freilich im Grunde am Proteſtantis⸗ 
mus ſo wenig liegt, als am Katholicismus) trefflich aus⸗ 
zubeuten weiß, rückgängig zu machen. 


Sch we de n. 


m, 17. September. (Voſſ. 3.) Es iſt 
3 A weit der demokratiſche Geiſt ſich im 
Lande verbreitet hat, ſeitdem die Erörterungen über das 
Repräſentations⸗Geſetz ein und denſelben Stoff von allen 
Seiten dem Publikum erſchöpfend dargeſtellt haben. 
Ganz gewiß wird aus dem, in dieſer Weiſe hervorgeru⸗ 
fenen allgemeinen Verlangen nach konſequenter praktiſcher 
Darſtellung der Conſtitutionalität, eine neue Ordnung 
der Dinge hier eintreten. Das nächſte Ziel einer Re⸗ 
formirung wird wahrſcheinlich erſt ſpäter erkannt werden, 
wenn die Ideen, welche jetzt von den Gebildeten über⸗ 
haupt in allen Ländern erkannt ſind, ſich kräſtiger gel⸗ 
tend machen. Der König und die Königin ſind heute 
von dem Luſtſchloſſe Haga nach der Stadt eingezogen, 
alſo wird man doch mitunter des Königs Perſon ſehen 
können; ſonſt war es während des ganzen Reichstages 
gleichſam, als ob man keinen König gehabt hätte, fo 
ſehr hatte ſich der verſtorbene König von jeder Ein⸗ 
miſchung in die Reichstagsſachen fern gehalten, wenn 
nicht die Propoſitionen der Regierung dazu gerechnet 
werden ſollen. — So viel ſonſt von Sparſamkeit nicht 
nur geredet, ſondern reichlich in Praxi gezeigt wird, 
ſcheint es doch, als wäre man nicht Willens, bei der 
Krönung ohne Pracht aufzutreten. Viele Vorbereitun⸗ 
gen laſſen vermuthen, daß etwas Großartiges bei dem 
Feſte zum Vorſchein kommen wird. 


Griechenland. 


Athen) 6. September. — In verſchiedenen Zei⸗ 
tungen hatte ſich das Gerücht verbreitet, als ſeien Pi⸗ 
raten im ägäiſchen Meere in neueſter Zeit vorgekommen. 
Wirkliche Seeräubereien find in der That nicht begangen 
worden; das Wahre an der Sache iſt Folgendes: Ein 
kleines Segelboot, mit 4 Mann Schiffsequipage, fand 
in Petaliä, gegenüber von Negrepont (Euböa), einem 
abgelegenen Landungsplatze, wohin es zum Holzfällen 
und Einladen ſich begeben, ein von keinem Zollwächter 
beaufſichtigtes Magazin, in welchem Getreide ſich be⸗ 
fand. Das Magazin wurde erbrochen, deſſen Inhalt 
geleert und auf das Segelboot gebracht, welches am 
andern Morgen an die Küſte von Andros hinüberſuhr 
und daſelbſt die Frucht verkaufte. Sobald dieſer Vor⸗ 
fall der Bezirksregierung in Syra angezeigt wurde, be⸗ 
mannte ſelbige unverzüglich, im Einverſtändniß mit den 
abe Kaufleuten, ein ſchnellſegelndes Schiff und 
ſandte es auf Recognoscirung aus. Gleichzeitig viſiticte 
auch, auf Anſuchen genannter Regierungsbehörde, ein 
franzöſiſches Kriegsdampfboot die Küſten von Attika, 
Bbotien, Lokris und Euböa, ohne jedoch die geringfte 
Spur von Seeräuberſchiffen wahrzunehmen. 


München, 17. September. 
be buen ant d. de a Ken vom 0, en 
ber haben uns die erwarteten entſcheidenden Thatſachen 


nicht gemeldet. Es iſt nicht m 
Landtag vor dem Anfang des e dee wa 


eröffnet werden können. In Athe ver 
Di höhe vor und Jedermann oh fein gal 
ſein Haus zu verlaſſen. Eben ſo machten Raub x 
den, je länger defto mehr, alle Straßen außer der er 
unſicher. Bei dem Poſtraub zwiſchen Lutraki und Ca⸗ 
lamata ſoll fi der Fund, den die Räuber an baarem 
Geld gemacht, auf über 5000 Kthlr. belaufen. Man 
fürchtete allgemein Uebles von der Feier des 18. Sep⸗ 
tember. Wer hätte gedacht, daß Kallergis ſich dieſer 
Feier durch ein unfteiwilliges Exil werde entziehen müp 
ſen, während höchſt wahrſcheinlich Theodor Grivas mit 
Makrijanis während derſelben die bewunderten Männer 


des Tags ſein werden? 

(A. Pr. 3.) Eines eigenthümlichen Gerüchtes wird 
in verſchiedenen Briefen aus Athen gedacht, nach wel⸗ 
cheln theils in naher Zukunft eine große ruſſiſche Flotte 


— 
— 


1940 — 
in! den griechiſchen Gewäſſern ankommen ſollte, theils 
von den Ruſſen ein Etabliſſement auf der Inſel Paros 
beabſichtigt würde, von welchem die Einen wiſſen woll⸗ 
ten, daß es der Anfang einer beabsichtigten (dauernden) 
Niederlaſſung für kommende Fälle ſei, während Andere 
der Anſicht waren, Rußland wünſche auf jener Inſel 
nur Werkſtätten behufs gelegentlich nothwendiger Repa⸗ 
raturen an ruſſiſchen Schiffen anzulegen. Möglich iſt's 
auch, daß das Ganze auf irgend einer irrigen Voraus⸗ 
ſetzung beruht. i 


Sütindien. 


Singapur, 30. Juni. (D. A. 3.) Soeben em: 
pfange ich einige Chinazeitungen bis zum 20. Juni. 
Opium iſt im Steigen, und man ſpricht von einem 
Vorſchlage, den das chineſiſche Gouvernement der oſt⸗ 
indiſchen Compagnie gemacht haben ſoll, gegen eine 


Zahlung von 10 Mill. Rupien jährlich den Opiumbau 
in ihrem Gebiete gänzlich zu unterdrücken. 


Miscellen. 
* Berlin, 


nahen Wiedereröffnung des Spernhauſes entgegenſieht, 
deſto lebhafter iſt das Intereſſe für die gaſtirenden Sän⸗ 


gerinnen, unter denen unſere neue Prima Donna ge⸗ 
wählt werden muß, und es ſcheint keinem Zweifel un⸗ 
terworfen, daß ſich alle Stimmen für die entſchieden 
überwiegende Qualifikation der Mad. Palm⸗Spatzer 
vereinigen, welche ſchon von dem Doppel⸗Gaſtſpiel mit 
hier in gutem Andenken ſtand. 
Sie trat zuerſt als Iphigenia, dann (2mal) als Anto⸗ 
nina, als Elvira in Don Juan, als Valentine und zu⸗ 
letzt noch als Norma auf, womit ſich der kontraktliche 
Cyclus von 6 Gaſtrollen ſchloß, und das Publikum 
ſieht einer in faſt allen Blättern gewünſchten Verlänge⸗ 
rung und daraus folgendem Engagement der jungen 
Künſtlerin um ſo ſicherer entgegen, als weder unter den 
bereits hier erſchienenen, noch unter den zu Engagement 
disponiblen Sängerinnen ein gleich begabtes, bedeutſames 
Talent ſich befindet. Der Erfolg dieſes Gaſtſpiels war 
namentlich bei dem wahrhaft kunſtverſtändigen Publikum 


ihrer Schweſter her 


ein eben ſo glänzender als nachhaltiger. Wenn ſich 


die große Maſſe auch nicht in gleich hohem Grade 
enthuſiasmirt zeigen konnte, ſo liegt dies in der edlen, 
künſtleriſchen Richtung der Mad. Palm⸗Spatzer, welcher 
allerdings ſelbſt in den ruhmvollſten Beurtheilungen für 


einzelne Stellen ein etwas höherer Grad des Effekts ge⸗ 
wünſcht wird, die jedoch das Herumraſen und Luftdurch⸗ 


fügen mancher Sängerinnen, wodurch dieſe die Menge 
in Allarm ſetzen, von ſich weiſt. 
renten, den ſcrupulöſen Rellſtab an der Spitze, ſind über 


Unſere hieſigen Refe⸗ 


die Virtuoſität dieſer Sängerin einverſtanden. Rellſtab 
berichtet über ihre Valentine: „Mad. Palm⸗Spatzer 


befand ſich in der Rolle der Valentine angemeſſen auf 


ihrer Stelle. Die ſtarke edle Fülle ihres Organs iſt 
für den Ausdruck ſtark leidenſchaftlicher Züge ganz ge⸗ 
ſchaffen. So drang denn ihre Stimme gleich in dem 
Duett des dritten Akts mit Marcel mit reiner Glocken⸗ 
fülle ans Herz. Die Mittellagen ſagen dieſem Organe 
freilich mehr zu, und die Höhe erfordert nicht ſowohl 
Anſtrengung, als ſcharfe Aufmerkſamkeit der Sängerin; 
dennoch ſpricht fie ihr klar und vollgültig an, und ſelbſt 
Töne, wie das hohe B H C, verlieren nichts an Adel 
und Charakter. Nur eins dürften wir von der Sän⸗ 
gerin mehr verlangen, weil ſie es grade der Individua⸗ 
lität ihrer Stimme nach mit Leichtigkeit geben kann: 
einen leichteren Anhauch mancher Stellen, ein flüchtige⸗ 
res, geiſterhaftes Ueberhinſchweben der Tene. Grade für 
dieſe Ausdrucksweiſe enthält die Molle einige wunder⸗ 
ſchön vom Componiſten gebadıt Momente, und hier 
eben hätten wir, um es parador auszudrücken, eine 
ſtärkere Schattirung durch leiſeres Berühren ges 
wünſcht. — Auf dem Gipfel der Oper, im vierten Akt, 
behauptete ſich die Sängerin eben ſo ſicher als glänzend. 
Beſonders rühmen wir ſie in den Enſembles, wo z. B. 
ihre lang durchgehaltenen Töne von ergreifender Wirkung 
waren; ſagten uns Stimme und Geſtalt ſo viel, als der 
Ton der Stimme, ſo würde die Löſung dieſer edlen 
Aufgabe durch ſie ſich den ſchönſten Kunſtleiſtungen 
überhaupt gleich ſtellen, mit denen uns die neuere Zeit 
beſchenkt hat. Doch einem geben die neidiſchen Götter 
nicht Alles, und die Künſtlerin und wir dürfen 
wahrlich zufrieden fein mit dem, wodurch fie ausgeftattet 
iſt. Der Hervorruf der Mad. Palm⸗Spatzer und Hrn. Mans 
tius folgte dem 4. Akt und wiederholte ſich am Schluß. 
Ein anderes Referat ſagt über die Elvira: „Als die 
vollkommenſte der bisherigen Leiſtungen der Madame 
Palm⸗Spatzer möchten wir die Elvira bezeichnen, in 
welcher die Aufgabe mit dem Naturell der Künſtler in 
en ag ch die wohl: 

n Adel ihrer i dur ® 
klingende Fülle — 9 den empfundenen 
edlen Vortrag ihrer Piecen, durch angemeſſenes, hinrei⸗ 
chend lebendiges Spiel ihrer Aufgabe volles Genüge ge⸗ 
leiſtet.“ Wir citiren ſchließlich noch den überaus günz 
ſtigen Bericht der Allg. Preuß. Zeit. über die Norma: 
„Am 17. d. M. gab Mad. Palm⸗Spatzer die „Nor⸗ 
ma,“ und zwar mit jener eigenthümlichen Milde der 


Je erwartungsvoller man bei uns der 


Mad. Palm ⸗Spatzer hat 


Auffaffung, mit jener Lieblichkeit im Ausdruck wodurch 
ſie allen ihren Leiſtungen einen ſo hohen, bezaubernden 
Reis beizulegen weiß. Das Medeenähnliche dieſes Chr 
rakters mäßigend, ihm mehr das Gepräge weiblicher 
Würde und Majeftät verleihend, lieferte fie uns durch 
äußere Erſcheinung, meiſterhaftes Spiel und vollendeten 
Geſang ein fo wohlthuendes, in den ſchönſten Far 
ben prangendes Bild einer Norma, wie ſie der italie⸗ 
niſche Maeſtro in feiner ſüßlich melancholiſchen Muft 
gezeichnet hat, daß der Eindruck, den es auf die em? 
pfänglichen Gemüther machte, gewiß nicht ſobald ver? 
löfchen wird. Wir erwähnen hier nur, um irgend et“ 
was Einzelnes hervorzuheben, ihrer erſten Scene, und 
in dieſer der Cavatine „Casta diva“, die fie mit wahr, 
haft verlockender Anmuth und des glänzenden Schluß 
Allegro's derſelben, welches fie mit ſolcher Leichtigkeit 
und anſpruchloſer Sicherheit vortrug, daß die Art 
und Weiſe ihrer Ausführung vielen Sängerinnen, die 
ein Concert⸗Bravour⸗ Stück aus dieſem Allegro zu ma⸗ 
chen pflegen, zum Muſter dienen könnte. Das Publi⸗ 
kum ehrte ſie durch Beifall, zweimaligen (wohlverdien⸗ 
ten) Hervortuf, und entließ die ſeltene Künſtlerin mit 
Blumen und Kränzen überſchüttet.“ Die glänzende 
Aufnahme der Künſtlerin in ihrer letzten Rolle hat vor 
läufig eine ausgedehnte Verlängerung ihres Gaſtſpiels 
bis zu Oſtern k. J. unter ſehr brillanten Bedingungen 
zur Folge gehabt. 

Danzig. Am 18. Sept. begab ſich im hieſigen 
Kriminalgefängniß ein merkwürdiger Fall. um den 
Arreſtanten ſriſche Luft zu gewähren, werden dieſelben 
in kleineren oder größeren Abtheilungen, auf den, zu 
dem Gebäude gehörigen, mit hohen Umfriedigungen ver⸗ 
ſehenen Hof geführt, woſelbſt fie ſich eine Zeit lang er⸗ 
gehen können. Bei dieſer oder einer anderen Gelegen⸗ 
heit hatte ein verhafteter Räuber mit einem dito Ob⸗ 
ſervaten Bekanntſchaft — Freundſchaft geſchloſſen — 
fie gingen eine Zeit lang mit einander auf dem Hofe 
umher, dann traten fie zuſammen zur Schildwache und 
fagten ganz unbefangen: machen Sie uns doch die 
Thüre auf, wir müſſen jetzt hinausgehen. Die Schild⸗ 
wache ſchob den Riegel zurück, die Leute entfernten ſich 
und wir glauben nicht, daß ſie ſchon wieder von ihrem 
Spaziergange zurückgekehrt ſind. (D. D.) 

Leipzig, 22. September. — Die hieſige theologiſche 
Fakultät hat dem Hofrath F. Thierſch in München 
die theologiſche Doctorwürde verliehen. 

Der Beſprechung der Tagesfrage wird ſich noch im 
Laufe dieſes Jahres ein neuer Canal eröffnen, der den 
Schriftſtellern und dem Publikum gleich angenehm ſein 
wird. Der ſeit einiger Zeit in Bonn lebende Literat 
v. Wenckſtern beabſichtigt nämlich, von Quartal zu Quaktal 
eine Sammlung von politiſchen Aufſätzen, unter dem 
Schutze der für Bücher über 20 Bogen verſprochenen 
Cenſurfreiheit herauszugeben. Das Werk wird den Titel 
Moloch führen. 

Die Stadt Sachſenderg (in Fürſtenthum Waldeck 
und nahe an der Grenze des kurheſſiſchen Kreiſes Fran⸗ 
kenberg gelegen) iſt am 16. September von einem 
ſchweren Unglück heimgeſucht worden. Am Morgen die⸗ 
ſes Tages brach in der dortigen Apotheke Feuer dus, 
das mit Schnelligkeit um ſich griff und noch am 
Spätabend nicht ganz, gelöſcht war. 75 Wohnge⸗ 
bäude zc. — mehr als ein Viertheil der Stadt — lie⸗ 
gen in 2 

um ſich eine Idee zu machen von der Bedeutun 
des engliſchen Handels und den unermeßlichen Ver 
. welche namentlich die Weltſtadt an Mer 
Themſe unterhält, darf man nur wiſſen, daß am 16ten 
September Vormittags, nachdem zu gleicher Zeit die 
Poftfelleifen aus Oſtindien, Weſtindien und Nordamerika 
mit dem Eiſendahnzug von Southampton nach London 
gekommen waren, 285,000 Briefe aus gegeben 
wurdenz es war dieß die ſtärkſte Ablieferung, die noch 
je auf einmal ſtattgefunden 

Am 7. September Mittags um 11 
auf der Rhone in Genf ſtehendes Waſchhaus mit 
etwa 20 Waſchfrauen unter; der Anblick war gräßlich, 
fo wie das jämmerliche Hülferuſen; zum Unglück waren 
auch nicht einmal Hülfsboote in der Nähe. Einige 
Vorübergehende ſprangen in das Waſſer und retteten 
mehrere Frauenzimmer. 

Der Engländer Featherſtonhaugh lernte in Tenneſſee 
Morbamerie) den Doctor Trooſt, einen fehr originellen 
Holländer 1 der als Naturforſcher angestellt iſt 
75 75 urch ſeine leidenſchaftliche Vorliebe für alle 
1 Pag e 50 Gattung der Schlangen gehören, aus⸗ 
En nn fen „was Schlange heißt, Alles, was in 
en 2% Beziehung damit ſteht, hat in den 

gen des Dr. Trooſt einen beſonderen Reiz; man ſin⸗ 
det ihn immer von Schlangen verſchied Art u 
ben, die er gap 9 erſchiedener rt umge⸗ 
Taschen ob gezähmt und von denen er mehre in ſeinen 
en er unter feiner Weſte bei ſich trägt. Sich 

em großen Seſſel hin- und herwiegen und don 

Geologie plaud a i 4 
ec p udern, während er mit der Hand den Kopf 
* großen Schlange liebkoſt, deren Körper zwei Ringe 
ſeinen Hals bildet, iſt für den Doctor die größte 
(Bortfegung in der Beilage.) f 
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Uhr ging ein 


Were rer: 
” * a 
an j 
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Su eit. Ei Gortfegung,) 
eligkeit. Einmal nahm er auf einer W̃ x 
2 fi A = an 
Gebirge, indem er in eine Dingenee ſtieg N 
Waſpington ging und in welcher mehre Mitglied 90 
Congreſſes reiſten, einen großen Korb mit 5 ie en 
kur ee wa und ſetze ihn 3 ſch 
. — nabaptiſten⸗Prediger. Der Letzt in 
— oem „Funken, als er auf Raben Ko 6 
2 bie ihr Schracken zwei Klapperſchlangen be⸗ 
des Korbes 3 ei en ie 2 
i ‘ ofort fpra az 
gare a e a wen Se 
daß der Doktor u 9 übrigen Paſſagiere gefolgt, To 
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Schlefiſcher Nouvel! 


T a a 
Breslau, 28. Sch 
amtlichen Nachricht pt. 
d. M. früh 6 U 
und am Unter: 
ejusd. N 


geſchich te. 

t. — Nach neuern eingegangenen 
den iſt in Coſel die Oder am 22ften 
8 yr am Ober⸗Pegel 14 Fuß 10 Zoll 
Pegel 13 Fuß 2 Zoll, und am 23ften 
achmittags 4 Uhr am Ober⸗ Pegel 15 Fuß 


oll, und am Unter⸗ 15 Fuß; 55 
achmittags 4 Tina Pegel 15 Fuß; am 24ſten des 


oll am Ober- 


u 
Du Zoll, und am Unter-Pegel 8 Fuß 6 Zoll. 


egel und von 17 Fuß 8 Zoll am 
gen. 0 


2 gr 

hier RL, 23. September. — Wir haben 
ür 

och ale. Auf das Gedeihen derſelben hat je | 

gewirkt, d nſang an der Umſtand ſehr nachtheilig ein⸗ 

ii aß fie ihre Errichtung weniger dem 


fen Jin DENE zu zeitig — anfern Det mit der ſchrn⸗ 
zuſtatten e und dem reichten Schatz einer Stadt aus: 
riefen, di gedachten, indem ſie hier eine Anſtalt ins Lebe 
gerſtand e auch die, für den mittleren und höheren Bür⸗ 
ware beutzutage erforderliche 
8 dies der damals als 
lebige hochwürdige Konſiſtorialrath Falk in Bres⸗ 


au, 7 — 
So em wahrer Freund und eifriger Beförderer der chenden, 
r damalige, bereits verftorbene Bürgermeiſter es uns nun 


ſchule, de 


Per 

aß de, ſelbſt pädagogiſch gebildet, den ganzen Ein⸗ 
zur Hebun tellung, ohne kleinliche Nebenrückſichten, 
frühere R RN 
eigene Op 
ſtalt von 
immer nu 
net ſehr 
ſie nur 
derſelben 
zuſchreiben 
guns, 
nicht verlustig 


fer nicht ſcheute. Da ſich nun aber die An⸗ 
Seiten der Bürgerſch 
r von der überwiegenden Mehrheit 
geringen Theilnahm'e zu erfreuen hatte, 
uͤmmerlich ihr Daſein friſten. Dem 
on auswärtigen Schülern iſt es viellei 
„daß die Stadt in dieſer Zeit dieſes 
der fo geringen Anerkennung von innen, 
gegangen iſt. Namentlich 


Beſuch 
cht zu⸗ 


tend fie au 


chen wollten, für und für ſich find, immer nicht ausrei-] Nichtachtung der 


ren O 


— 


die aber die Stadt auch keine weite⸗ 


antritt des jetzigen, für das Gedeihen 
a ſchon ſo hochverdient gewordenen Rektors, 
den günſti ſcheint aber nun die Sache eine entſchie⸗ 
felbe hat ee Wendung genommen zu haben. Der⸗ 
Affen, unsern d. nämlich auf jede Weiſe angelegen 
durch den ſtädtiſchen Behörden nachzuweiſen, 
kümmert 

Leben nehmen köden 
gerſchule den A 
kaum habe 


chäler der Gewinn gar ſehr ver⸗ 


„ 


nforder wie nicht nur die höhere Bür⸗ 


en ſondern daß auch nament⸗ 


ern . 
A tadtſchule Bürgerſchule verbundenen 
fen der höhern c ni 

i eiſe 
Wir ſind uns noch ſehr wo 10 
bewußt, den die darauf bezügli e 
tors in einer öffentlichen * 
Antritt feines Amtes, auf ung %, 
ſah nun wohl die unabweisliche Noche 
fo offen und unumwunden bloggele — 
helfen zu müſſen und die deshalb dom 
ten Vorſchläge wurden von Schulen d. 


Rektor gemach⸗ 
ſtrat und Stadtverordneten, freilich zu 


e ee Beilage zu N. 


ch ſeit ungefähr 9 Jahren eine höhere | zu nicht geringen 


Ube er Kommune und ihrer Uebetzeugung von | ausführen zu können. 
ie n derſelben, als vielmehr drei Männern verz der 

— für das Bedürfniß () Landeshuts, wie 16. April, 
. wenigſtens den Anſchein gehabt hat, faſt um berichtet haben, 


Bildung gewähren könnte.] wie fie den hohen 
Superintendent hier wir⸗ erkenne und wie ihr deshalb das Gedeihen ihrer Schul⸗ 


er Schule zu benutzen verſtand, und ber getreten iſt. 
ector Baude, der für dieſen ſchönen Zweck ſelbſt | errichtet, 


Befig: | Klaffe unter jeder 


ge drückte fie | fer n 
mehrung die an zureichenden Lehrkräften, für deten Ver⸗]Anſprüche erſcheinen 
ittel und Fonds der Schule, ſo bedeu- können, in die wir, 


zen wollte, da fie. ja die Anſtalt immer] Weg getreten ſei 
ihr aufgedrungenen Fremdling betrachten gekommen? 
erfolgten A — Seit dem, im vorigen Herbft | tion, die ja 


ſein Gebrauch von 
wie | zu verlangen über den 


großen Theile den an Lehrkräften an der Anſtalt einem bereits vor einiger Zeit einig 
fie font aus der Schule mit ins | zurückgenommen 
den an eine ſolche bis dahin] denn unſere 
Anzahl von Schülern, | drigften 

bis in die obern Klafe | Amte nicht 


naufſteigen könnten, auf wird ein ſolcher nicht bei der erſten beſten Gelegenheit 


gr Plderung des Rek⸗ reits 

bald nach dem | das 
hat. — Man Grund, den man 0 
digkeit ein, den | aufgeftellt hat, wollen wir lieber ganz verſchweigen. — 
Uebeiſtänden ab: Daß das Brandunglück, ſo hart es auch einen großen 


1 Magi⸗ reichenden Grund 1 
Theil erſt nach ten Beſchlüſſe wieder zurückzunehmen, 


Pe * 
vr 


— (%% 


Donnerſtag den 26. September 1844. 


auf der Diligence 


nz allein 
15 nicht aus ſeinem Gleichmuth aufſchrecken: 


ſich fedoch 
breitete 
vermittelſt eines Schnupftuchs feſt; dann wandt 
ſich an die Reiſenden und ſagte ihnen mit holländiſchem 
Phlegma und Accent: „Haben 5 N 5 
Herren; wenn dieſe armen Thiere Sie nur nicht bei⸗ 
fen, fo werden ſie Ihnen nichts Böſes thun.“ 

Der engliſche Ingenieur Cubitt, einer der erfahren⸗ 
ſten und geſchickteſten Männer feines Fachs, hat ſich 
nach einer Inspection der atmoſphäriſchen Eiſenbahn 
zwiſchen Kingstown und Dalkey für Anwendung dieſes 
Syſtems auf die Epſombahn ausgeſprochen. Hr. Sa⸗ 
muda hat erklärt, daß in den fünf Monaten feit Eröff⸗ 


en⸗ C 


vielen, in ihren Einzelnheiten nicht immer erfreulichen 
Debatten, der Hauptſache nach, genehmigt. Sie betra⸗ 
fen die Errichtung einer dritten Elementarklaſſe mit ei⸗ 
nem eigenen Elementarlehrer für dieſelbe und die An⸗ 
ſtellung eines Literaten für die Klaſſen der höhern Bür⸗ 
gerſchule. Von Seiten der Kommune wird nun da⸗ 
durch allerdings ein, für die Vermögensumſtände derſel⸗ 


bis zu der Höhe von 17 Fuß ben nicht unbedeutender Zuſchuß nöthig, und wir müſſen 


es als einen wahrhaft hochherzigen Beſchluß unſerer 
Stadtverordneten anſehen, wenn fie, um dieſen Zuſchuß 


r Pegel iſt der heutige Waſſerſtand gewähren zu können, außer der Uebernahme des geſamm⸗ 


ten Bau⸗ und Feuerungsetats au die Kämmereikaſſe, 
auch überdies noch durch Ausſchreibung einer Schul⸗ 
ſteuer, im Betrag einer einmenatlichen Kämmereiſteuer, 


Außerdem hofft man auch noch von der Gnade der 
höchſten Staatsbehörden eine Unterſtützung zu erlangen, 


Wunſch um den Verbeſſerungsplan in feinem ganzen Umfange 


Bei dieſer Gelegenheit wurde in 
betreffenden Sitzung unſerer Stadtverordneten vom 
über die wir damals auch in dieſen Blättern 
durch die ausdrückliche Erklärung der 
Verſammlung, daß die höhere Bürgerſchule als ſolche 
der Stadt erhalten werden ſolle, dieſelbe gleichſam als 


Leben legitimes Kind der Stadt förmlich anerkannt. So hat 


denn die Kommune die ſprechendſten Beweiſe abgelegt, 
Werth einer zeitgemäßen Schulbildung 


anſtalten am Herzen liege. — Nach ſolchen vielverſpre⸗ 
bereits im Frühjahr gethanen Schritten, muß 
aber auf das Höchſte Wunder nehmen, 
daß deſſenungeachtet bis jetzt von allen dieſen in Aus⸗ 
ſicht geſtellten Verbeſſerungen noch Nichts ins Leben 
Noch iſt keine neue Elementarklaſſe 
noch iſt auch nicht einmal ein neuer 


Lehrer da. Wie lange ſollen denn unſere Kinder 


aft — wir ſprechen hier noch in der jetzigen obern Elementarklaſſe nicht neben, 
— nur ei⸗ | fondern faſt auf 
fo konnte] Zimmer, indem ein großer Theil derſelben ſchon 
Oſtern auf die neuzuerrichtende Klaſſe 


hundert in einem 
ſeit 
wartet? Da ein 
anderer Stadtverordneten⸗Beſchluß die Errichtung dieſer 
Bedingung bewilligt hat, fo 
fragen wir, ob ſolche Verzögerung der Ausführung die⸗ 
Beſchlüſſe nicht als eine Nichtachtung der gerechten 
muß, die wir an die Schule machen 


unſere Kinder ſchicken, ja als eine 
Stadtverordneten. 


einander ſitzen, über 


Beſchlüſſe unſerer ) 
fo unüberſteigliche Hinderniſſe in den 
n? Und von welcher Seite find ſie her⸗ 
Rector? oder von der Schulendeputa⸗ 
ausführende Behörde iſt? oder von 
Wir ſollten 19 8 0 „ 3 1 4 05 

kre wichtig genug, daß Mittheilungen darüber dankbar 
W Honin worden. Und warum macht die 
Stadtoerordneten⸗Verſammlung und der Magiſtrat nicht 
ihrem Rechte, in ſolchen Fällen Auskunſt 
Stand der Dinge? Zwar ſollen 
e Kandidaten für die Ele⸗ 
Meldungen eingeſendet, aber auch wieder 
haben, nachdem ſie von dem geringen 
für die Stelle ausgeſezten Gehalte gehört. Glauden 
Behörden damit wirklich der Schule einen 
Dienſt zu erweiſen, wenn ſie für den möglichſt nie⸗ 
Gehalt einen Lehrer bekommen, der ja in 
einem ſolchen Falle, auch beim beſten Willen, ſeinem 
feine ungetheilte Kraſt widmen kann? Und 


Sollten wirklich 
Vom 


wohl die 
welcher Seite fonft? 


mentarſtelle 


nachläſſigt werden müſſe. | feine Stelle wieder verlaſſen, wie wir leider bei uns 
ergreifenden Eindrucks Beiſpiele genug gehabt haben, ſo daß unſere Schule be⸗ 
mit einem Bienenſtocke verglichen worden iſt? Ob 


der Commune Ehress Einen ganz apſonderlichen 
für die Ausſetzung fo niedriger Gehalte 


Theil unſerer Mitbürger betroffen haben mag, 
gewähren könne, die bereits 


„r 


f ahger ß? 
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befanden. Derfelbe ließ | mung der Kingstownba 
er ſchuß über die Koſten 
ruhig den Deckel über den Korb und band ihn Anlagecapitals gleichkam. 
dann wandte er!] des Bodenankaufs, für die 2800 
35,000 Pf. St. oder 12,500 
Sie keine Furcht, meine metre. 


hn die Einnahme einen Ueber⸗ 
gewährte, welcher 5 pCt. des 
Letzteres betrug, einſchließlich 
Metres lange Strecke 


5 u Pf. St. fü i 
Die Fahrpreiſe find zu 5 und 2 Nan > 


Perſon feſtgeſetzt. Die Zahl der tägli 
man bis auf 56 gebracht. 885 ichen Trains hat 


Haben unſere Stadtverordneten die erſte jedenfalls ſchwerere 


einen zus und Waſſer gefülltes Loch; 


iſt kaum denkbar. ſah Einſender ein 


Probe, auf die ihre Einſicht in den Werth einer, den 
Forderungen der Zeit entſprechenden Schulanſtalt geſtellt 
wurde, jo glänzend beftanden, fo würden fie bei einer 
zweiten viel leichteren, die ihnen etwa noch bevorſtehen 
könnte, wenn die Sache vor der Verſammlung noch 
einmal zur Sprache gebracht würde, gewiß nicht zaghaft 
zurücktreten. Die gegenwärtig auf den Wohlſtand ein⸗ 
zelner allerdings ſehr nachtheilig einwirkenden Folgen je⸗ 
nes großen Unglücks find vielleicht in einigen Jahren 
glücklich überſtanden, zumal die Liebe und Mildthätig⸗ 
keit der Brüder von nah und fern noch immer eifrig 
bemüht iſt, zur Heilung der ſchweren Wunden, die dem 
Wohlſtand unſers Ortes geſchlagen worden find, nach 


Opfern ſich bereitwillig verſtanden. Kräften beizutragen; die Segnungen einer ſolchen Schul⸗ 


anſtalt, deren ſich bis jetzt nur wenige Städte der Pro⸗ 
vinz erfreuen können, wirken aber bis in die ſpäteſten 
Geſchlechter; und wie unſere Vorfahren ſo hochherzig 
und uneigennützig ſo große Opfer gebracht haben, zur 
Begründung einer Anſtalt, deren hohe Bedeutung da⸗ 
mals noch lange nicht ſo gewürdigt werden konnte, als 
wir es jetzt im Stande ſind; ſo werden wir nicht eng⸗ 
herzig und egoiſtiſch die Sorge für unſre Kinder und 
Kindeskinder bei Seite ſetzen, in einer Zeit, wo das auf⸗ 
blühende Bürgerthum alle ihm zu Gebote ſtehenden 
Mittel und Hebel in Bewegung ſetzen muß, ſich aus 
ſich ſelbſt zu dem Bildungsgrade heranzuarbeiten, ver⸗ 
möge deſſen es die Stellung, die ihm für eine nicht zu 
ferne Zukunft im Staatsleben dürfte angewieſen ſein, 
mit Ehren einnehmen könne. 5 


Aus der Grafſchaft Glatz. Das Decennium 
iſt fruchtbringend. Es ſchuf neben Vielem auch die 
Vereine zur Abhilfe der Noth der armen Weber im 
Gebirge Schleſiens und der Grafſchaft Glatz. Neben 
dem General⸗Comité bildeten ſich an verſchiedenen Orten 
Spezial⸗Vereine. Die Wirkſamkeit einiger dieſer liegt 
nicht klar zu Tage, und ſie haben dadurch vielleicht Un⸗ 
zufriedenheit und ein mit dieſer verbundenes unverſchul⸗ 
detes Mißtrauen gegen ſich hervorgerufen. Der Grund 
hiervon liegt in dem Mangel der Oeffentlichkeit. Die⸗ 
ſem Mangel muß abgeholfen werden; nicht durch Rech⸗ 
nungslegungen in öffentlichen Blättern — denn Nie⸗ 
mand dürfte dieſe Kundmachungen, deren Spezialzen 
nur den Vereinsmitgliedern felbft bekannt fein können, 
zu prüfen im Stande fein — ſondern dadurch, daß aus 
den je einzelnen Dorſſchaften, für welche zunächſt ein 
ſolcher Spezial⸗Verein ſich gebildet, Deputirte in dieſen 
berufen werden. Die Wahl derſelben muß den ange: 
feffenen Wirthen dieſer Dorfſchaften oder den Dorfge⸗ 
eichten zuſtehen. Für dieſe Deputirte darf die Befugniß 
zum Eintritt in den Spezial⸗Verein mit keiner Abgabe 
verbunden ſein! Solche Vereinsmitglieder werden den 
Armen, der der Hilfe am meiſten bedarf, am beſten 
kennen und vor Allem im Stande ſein, jeden etwaigen 
Verdacht zu zerſtreuen, als würden die Gelder ak 
die Großmuth Edler der Armuth als Opfer bea ce 
nicht wirthlich, nicht der Abſicht der edlen FR achte, 
ſprechend, verwendet. eher e 

eee 


1 Fler 16. Septbr. — In jüngfter Zeit 
at auch in unſerer Stadt ein aus ſechs Mitgliedern 
beſtehender Enthaltſamkeits⸗Verein ins Leben. Miſſions⸗ 
prediger Teichler aus Breslau rief ihn auf einer Durch⸗ 
reiſe ins Daſein. Ob fine Wirkſamkeit eine erfolg⸗ 
reiche fein wird, bleibe dahingeſtellt. So viel können 
wir aber verſichern, daß ſich dis jetzt das Bedärfniß 
nach einem ſolchen Vereine noch nicht fühlbar gemacht hat- 
Polizeiliches. 

Am Ausgange des nich, Anatomie ⸗ Gebäudes auf 
der Breiten Straße beendet ſich ſeit mehreren Tagen 
ein drei Schritte breites, queer über den Bürgerſteig 
gehendes, ei der jetzigen naſſen Witterung mit Schmutz 
daneben verengen die aufge⸗ 
ine den Weg. Vorgeſtern Abend 
ienſtmädchen mit einem etwa Rap 


DR) 


ſchichteten Pflaſterſte 


. 
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jährigen Kinde in dieſes Loch fallen; glücklicher Weiſe Geſchichte zum Mittelalter. Von Dr. K. E. Schu⸗ an, „ob es dir mit deiner philoſophiſchen Con⸗ 
wurden nur die Kleider des Mädchens deſchmutzt und barth. Erſtes Heft. Hirſchberg, 1844. Krahn. ſtructton der Geſchichte fo durchaus Ernſt geweſen ſei“ 
das Kind kam mit dem Schreck davon. Wenn ſolche XNIVV. 175 S. f (S. XX)? Weiſt er nicht deinem in der Geſammt⸗ 
Löcher mehrere Tage hindurch auf der Straße ge- Als wir vor einigen Jahren in einer der hiefigen | auffaſſung der Geſchichte irrigen und in der ganzen 
duldet werden müſſen, ſo ſollte die Polizei wenigſtens Zeitungen eine kleine Schrift anzeigten, welche die An: | Methode verfehlten, ſchiefen Standpunkte fogar ein, 
dafür ſorgen, daß fie mit Brettern überdeckt und Abends griffe des Hrn. Prof. Dr. Schubarth auf einige Anz ! freilich eigenthümliches, Verdienſt zu (S. 49) Und 
durch eine Laterne beleuchtet würden, damit Vorüber, merkungen in der Hegelſchen Rechtsphiloſoppie näher be: wie ſchön führt er den Gedanken durch, daß, „was du 
gehende keinen Schaden nehmen. B. leuchtete und ſchlagend zurückwies, wurde dieſer unſerer gethan, nicht ſchlimmer fei, als das, was Andere dei⸗ 

5 Anzeige von Seiten des Hrn. Prof’s die Ehre einer ner Zeitgenoſſen gehoben und ihnen zum größten Ruhme 
ausführlichen Erwiderung zu Theil. Deshalb, noch verholſen hat“ (S. 50 f.)! Genügt dir aber ſolche 
weit mehr aber aus Intereſſe an dem Gegenſtande und Anerkennung, ſolche Entſchuldigung bei deinen ſo gro⸗ 
vorzüglich an der philoſophiſchen Geſchichtsbetrachtung ßen Irrthümern nicht, fo ſei immerhin des Schlimm⸗ 
Hegel's können wir es uns nicht verfügen, über die ſten gewärtig. Der Hr. Dr. Schubarth hat in dieſem 
vorſtehenden Antiprolegomena mit einigen Worten zu erſten Hefte „nicht gleich alle,“ ſondern „nur die Haupt⸗ 
berichten. Daß dieſelben vorzüglich gegen Hegel's ſchäden deiner Geſchichte der Philoſophie aufgedeckt“ 
Philo ophie der Geſchichte gerichtet fein würden, ließ ſich] Wer möchte es ihm auch verdenken, daß er „ſich nicht 
leicht vermuthen. Sie enthalten außer einer recht aus⸗ gleich außer Vortheil ſetzen wollen, manches noch nach⸗ 
fährlichen Vorrede drei Adhandlungen, von denen die zuliefern“ (S. XXIhe Derſelbe hat nur erſt gezeigt, 
erſten beiden vornemlich mit Hegel ſich beſchäftigen; daß „deine Philoſophie der Geſchichte in Beziehung 
der Inhalt der dritten Abhandlung iſt auf dem Titel] ihre Hauptgrundlagen, ſo wie in Betracht vieler andern 
ſelbſt näher bezeichnet. Zu einer Beurtheilung der gan: | Einzelnheiten, nichts für den Zweck darbietet, uns in 
zen Schrift gebricht es hier an Raum, und uns, ehes| der wahrhaften Erkenntniß der Geſchichte zu fördern, 
lich geſtanden, an Neigung und Geduld, wenn auch 


vielmehr eine ſolche unmöglich macht und von iht 
Herr Dr. Schubartb ausdrücklich (S. X.) einem It⸗ abführt (S. 72); er hat vorerst nur hinge⸗ 
den erlaubt, über dieſe ſeine dem Hegelſchen Stand⸗ 


wieſen auf „das revolutionäre Element, das in 
punkte entgegengeſtellte Anſicht feine Bedenken auszu⸗ | deiner auf ein bloßes Vorwärts geſtellten Geſchichtsauf⸗ 
ſprechen. Wir überlaſſen dies, wie billig, geſchickteren 


ſaſſung liegt: wie durch dieſelbe „jede i 
Händen, und begnügen, uns hier, im Allgemeinen den | den Thron geſetzt, der gemeinen . 
Eindruck zu bezeichnen, den dieſe neuste Leiſtung des | geleiſtet wird“ (S. XVII. f.); wie du „durch ein höͤchſt 
Herrn Verf.s auf dem Gebiete der Polemik auf uns edles Element, die abſolute Form der Wiſſenſchaft, eben 
gemacht hat. Doch können wir nicht umhin zu ver= | der Gemeinheit, der Schlechtigkeit, der Verwerflichkeit 
ſichern, daß wir die ganze Schrift vom erſten bis zum 


der Geſinnung, die man früher irgend anzuerkennen fi 
letzten Buchſtaben gewiſſenhaft geleſen haben. Das Ges | fhewte, ihre Rechtferti ung und Berechtigung gegeben” 
fühl, welches uns bei der Lektüre, beſonders der Vor⸗ f 


(S. XX. vgl, S. 37), und wie du endlich „zur Auf⸗ 
rede und der erſten beiden Aufſätze, beſchlich, war vor⸗ 1 ch „5 f 


5 a rechthaltung der Sache der Vernunft und ihrer Vertre⸗ 
herrſchend das der Wehmuth, die ſich jedoch nicht ſel⸗ tung ein eigenes Organ, den Weltgeiſt erfunden“ (S. 52). 
ten in einen gewiſſen Unmuth und Unwillen verkehrte; 


In der That, ſchon dieſe Hinweiſungen sprechen deutli 
die bitteren Tropfen Wermuth, welche Herr Dr. Schu: 12 1 


i genug gegen dich. Indeß auch hierüber tröſte di 
barth in dieſer Vorkoſt feiner Philoſophie der Geſchichte] alter Hegel! Haft du es doch ſelber gefagt, der Ey. 
eingemiſcht hat, haben wir auch jetzt noch nicht ganz 


| geift ſei in feiner Entwickelung nicht eden preſſitt. Der 
verwinden können. Hätte doch der gute Hegel, dachten] felbe wird alſo wohl auch hier ein Einfehen haben und 
wir, bei ſeinen Lebzeiten ſich beſſer bedacht, und ſich f 


den Verfaſſer der obigen Antiprolegomena vermögen, 
nicht beikommen laſſen in der bekannten Weiſe damals] daß er es noch ein Weilchen anſtehen laſſe, dis der 
Kleines mit Großem zu vergleichen, als Herr Dr. Schu: 


neue Heroldsruf feiner Philoſophie der Geſchichte der 
barth und fein Knappe den erſten Feldzug gegen deſſen deinen, verſtoßener Hegel, den Todesſtoß giebt. Bis 
Logik unternommen! Denn als der Gewaltige todt war, a 


nl Denn al a dahin aber wollen wir uns deiner lebens vollen Schilde 
und ſchon gar Manche den Löwen mit Füßen traten, 2 


rungen und markigen Charakteriſtiken nach wie vor er 
um ſich zu überzeugen, daß er auch wirklich mauſetodt] freuen. . f 
ſei, ſiehe, da legte auch Hr. Dr. Schubarth wieder die:? 5 
ſtahlgeſpitzte Lanze zu neuem Kampfe ein. Diesmal - g 
war a befonders ur den harmloſen J Punkt des Hegel: Dreiſilbige Charade. 
ſchen Naturrechts abgeſehen. Und was wurde nicht | Bewahrt, ihr Scribler! os vor Künſteleien, 
aus dieſem unſchuldigen Pünktchen herausgewittert und | Sonft ſchilt eins⸗drei man euren Styl mit Recht. 
extorquirt! Nun zum dritten (wohl ſchwerlich zum letz- [Eins⸗zwei⸗drei iſt die Dritte, zu eins⸗zwei⸗ en, 
ten), nachdem bereits Logik und Naturrecht vor den] Zu finden oft beim ſchöneren Geſchlecht. 
Streichen des unermüdlichen Gegners gefallen, kommt] In Zwei⸗drel wird ein Uebel man entdecken, 
die Reihe auch an die Philoſophie der Geſchichte. Das Arztes Kunſt nur ſchwer verſcheuchen kann. 
Auch ihr fol und wird ſicherlich das Lebenslicht] Den Börſenmann ſetzt Actien⸗Z wel in Schrecken; 
von Herrn Dr. Schubarth ausgeblaſen werden. Dar-] Vereint mit Waſſet — ſtaunet Zwei ihr an. 
um hat Herr Dr. Schubarth offenbar, wie ſchon] Zum Schluſſe, Leſer! geht an euch die Bitte: 
der obige Titel zeigt, ſich fo vorſichtig gewappnet, (Falls ihr die Löſung finden wollt) „die Dritte!“ — 
ſogar mit griechiſchen Präpoſitionen! Wer ſieht nicht 5 Bor. 
in den Antiprolegomena deutlich in nomine omen? m — 
Wer kann dieſes ane etwas Anderes bedeuten, als B Actien - G 
das Homeriſche que und diengo, wenn die verwundende our ſe. 
Lanze hindurch und wieder heraus und alſo durch und] Am der heutigen Birfe wa ‚Berlin, vom 23. Septbr, 
durch geht? Uas wenigſtens ift dieſe Anſpielung febe | Berlin Hamburger 1113, Br. 110%, G 
einfach und klar erſchienen. Und alſo wird es auch dir, ae 108%, Br. 107%, GW. 
armer Hegel, hier von Neuem ergehen, ob du gleich Sechs 110% Br. 109%, Gld. 
kein Holueriſcher bi u fo oft und mit Schieſiſche 111 Br. 110 Gm. 

n Homeriſcher Held biſt, deren du fo o Sagan Sprottau⸗Glogauer 102 8 
fo großer Begeisterung gedacht. Daß deine Phlloſophie Brieg, Neiſſe 101 Bre r 10 ½ Br. 

Coſel Oderberg 103%, Br. 

er aha iſche 108%, Br, 107% &. 
Sa r. 


Abfertigung. 

Breslau, 24. Septbr. Zwei Aufſätze in No. 201 
d. Bresl. und 224 der Schlef. Ztg. — deren Verfaſſer 
wohl identiſch ſein mögen — beſprechen das Intereſſe 
des hieſigen chriſtl. Handlungsdiener⸗Inſtituts in einer 
eh welche leicht zu Mißverſtändniſſen Anlaß geben 
ann. 

Beſonders iſt man in dem Letztern bemüht, den Vor⸗ 
ſtand dieſer ſich bisher vorzüglich bewährten Anſtalt zu 
verdächtigen und ihn ohne Scheu zu beſchuldigen, daß 
er die Anforderungen der Zeit nicht erkenne reſp. begreife. 

Zur Rechtfertigung ſolcher grundloſen und gewiß nur 
individuellen Beſchuldigungen — wird mir der ältere 
Theil der Mitglieder beipflichten — kann der Vorſtand 
der Anſtalt im beſten Bewußtſein die Chronik derſelben 
ſür ſich ſprechen laſſen, ohne daß er nöthig hätte ſich in 
einen öffentlichen Disput einzulaſſen. g 

Nach des Verfaſſers und auch von jeher der Mei⸗ 
nung ſämmtlicher Vorſtandsglieder wäre es zweckdienlich 
und würde dem Fortſchritt Vorſchub geleiſtet, wenn na⸗ 
mentlich im Gebiete der Handelswiſſenſchaft ꝛc. von dazu 
qualificirten Männern Vorträge gehalten werden könn⸗ 
ten, und war es beſonders der Letzteren Wunſch, dag, 
jene ſich der regſten Theilnahme und Ausdauer erfreuten. 

Ausdrücklich bemerkte ich, „es wäre von jeher von 
dem Vorſtande dieſer Theil des Unterrichts nicht unbe⸗ 
rlickſichtigt geblieben“, und das ift es eben. weshalb der⸗ 
ſelbe ſeine Gegner mit Eclat unſchädiich und ihre miß⸗ 
fiebi,en Raiſonnements an ihnen abgleitend macht. 

Die anonpmen Verfaſſer ſind entweder nie Mitglieder des 
Inſtituts geweſen, oder haben ſich diefer Corporation erſt in 
jüngſter Zeit angeſchloſſen, denn andernfalls mußte ihnen 
bekannt ſein: daß bereits vor mehreren Jahren in den 
angeführten Zweigen des Wiſſens, von bewaͤhrten Maͤn⸗ 
nern Vorleſungen gehalten wurden, und mögen ſich dieſe 
Herren, ſollte ihnen dies wirklich bisher unbekannt ge⸗ 


würde, wollte ich es ihnen 25 dieſem Wege definiren, 
Daß ſich in neuerer Zeit e ö 
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ſchichte, du habeſt dein Publikum genugſam gekannt 
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Neiſſe⸗Bri 3. u. Br. g 
Krakau Omar Sb. p. F. 101 Br. 
ilhelmsd „uf. Sch. p. C. 104 ¼ Geld. 
Pall Be (Kusel Sderzerg) Zuf Sch. 5. C. 1022, Gi. 
in- Harb 0 2 4 * 
e ch e 


ren 0 5615 der Ge⸗ 
Antiprolegomena zur Philoſop 

fait unferer Tage; nebft Grundzügen zu 

einer Einleitung über das Verhältniß der neueren 


N e im Einzelnen 

fende und Tuaſſiche⸗ S. 35) Entſchuldigt er nicht 

ſelbſt „den b 8. ER A mit deiner Dintetifien 
(S. 16), und giebt Mancherlei zu 


— 1043 — 
B e E a nut machung. ö zeugniſſe feiner Güter, fo wie eine Kleereini⸗ 


gungsmaſchine anlegen und in der Art in Be⸗ 
2 3 a 8 it 2 9 — 9 — 
a 5 2 2 a ächtige — aſſerr er Bre neide⸗ 
reslau⸗Schweidni Freiburger Eiſenbahn. able mittelst eines Vorgelege auch den ge: 
Die Reftauration im Bahnhof zu Freiburg fol vom I. November 1844 bis Iſten dachten Mehlgang und die Kleereinigungs⸗ 
Oktober 1846 im Wege der Licitation, Jedoch unter Vorbehalt der freien Auswahl unter Maſchine betreiben ſoll, welche beide in einen, 
den Bietenden anderweit verpachtet werden, und iſt dazu ein Termin auf neben der Brettſchneidemühle zu erbauenden 
„September d, Nachmittags 4 uhr, beſonderen Gebäude eingerichtet werden ſollen. 
ſigen Bahnhofe angefegt worden. Kautionsfähige Die Stau⸗ und Fluthverhältniſſe werden 
emerken eingeladen, daß die Bedingungen der Ver- in feiner Art verändert. 0 6 
ahnhefs⸗Inſpection i Amtsftunden ſowohl in unferem Haupt » Bureau, als auch bei der] Dem Allerhöchſten Gefege vom 28. October 
Di a, Bermiehenen Boch cngckbEn Werbe Comnen, und a don Legen au ISIN gemiß, miß Se Berdurg mit tem 
N en Mori R ei e * „ : 
Breslau den 10. Stotemcer 1044. augen werden vorgezeigt werden. ih gen dagegen in einer achtwochentlichen 


Diree to rium. Präcluſiv⸗Friſt, von heute ab, ſowohl bei 


zum Verkauf übe, Otiginal⸗Schweizerrage, 
Habe Ne, 16. 12 A pat 8 

u 7 
925 ee n auf weitere Lieferun⸗ 
Vieh angenommen.“ wee e 88 
Johann Eder, Zuchtvieh 


— händler aus Tyrol. 

Verkauf eines kleinen, faſt neu 
nebſt Garten, kleinen und großen 8 Hauſes, 
der Schweidnitzer Vorſtadt. D auplatz in 
Tauenzienſtraße No. 21 as Nahere 


dem hieſigen Landrath⸗Amt anzubringen und eine Treppe hoch. 
8 Watabungs⸗ Anzeige was, nachdem dieſaben ſcc gt von hier nach AU geladen anzumelden De dem Domino Ein Paar dauerhafte Neife: 
u a M. vollzogene Verlobung Groß⸗Nadlit begeben, gemäß $ 416 seg. Tit. W e N 9. Sey mer 1844. ferde, e⸗ 
Sean ed ohnes Ferdinand mit der I, Th. II des Allg. L.⸗R. hiermit zur öffent, Königl. Landrath⸗Amt. 78 Jaht alt, werben zum Gertauf na 
. But Alen des Stanbesberen, hen Kenntnip . auß 1884 . re — wieſen! Ring No. 43, im Laden. 2 
mehrerer Hert Godens und Beſizer Bieslau den 20. Aan ON . Nothwendiger Verkauf. [den Domfafun Peterödorf bel Jordan 
Strachwie Helen, Grafen Hpacint von 8 Königl, Landgericht. Die dem Johann Hoffmann zugehörige, mah een Sun Bat —— er 
ergebenft an: UbeRbotf, zeigt hiermit 7 Bekanntmachung. mit drei unterj&lägigen Gängen verjedene, Weizen zu Saamen. Der Ertrag davon war 
5 Der Reichsgr ES des Gaſthofpächter Müller, unter No. 119 zu Stolz⸗Kunzendorf belegene, dieſes Jahr bei 17 Schfl. Ausſaat im Durch⸗ 
Kopatomig den 2 Carl von Arco, |, Die 1 0 linger, hat in ihrem am ſogenannte Feldmühſe, weiche nach ber, vooſt ſchnitt 10 Korn. Auch ſtehen daſelbſt drei 
Vert September 1844. Louiſe geborne A * Teſtament die un- dem neueſten Hypothekenſchein in unſerer Re junge fette Schweine wie ein gemaͤſteter Ochſe 
erbindun 2 iöten Juli o. publizirten iwer. giſtratur einzujehenden gerichtlichen Taxe auf zum Verkauf aus. 
Ernſt plagt Anzeige. verehelichte 3 hierſelbſt zur Univer⸗ 9233 Rthlr. 20 Sgr. gewürdiget worden, ᷑ꝗ½:0ꝙ³ẽ 
Emilie Plau vr geb Fleger e gern Don Beben dem Tapezierer m. 1 er eee ENDUNG) a De 
Neuvermählfte. Jacob Eßlinger und dem Michael tion in ; -equifit 3 
Breslau den W. Sebalder 1844. ai 17: 12 — 4 eventualiter Yan} den 27. Februar 1845 Vormitt. 11 Uhr Lt, ſteht zum Verkauf Junkernſtraße 
; Kinder Einhundert und Funfzig Thaler, in unſerer Gerichts⸗Kanzlei hierfelbft I —ꝛw—ͤ 1% 
ntbind 9 Thaler, 
Die heut au ungs⸗- Anzeige. II. der Wilhelmine Alt, und ſubhaſtirt werden. Ein Schrotwagen und 4 Fruchthausfenſter 
Entbindung —— 1 uhr erfolgte glückliche] III. der Amalie Alt, Kleidungsstücke, Wä⸗ Fiankenſtein den 14. Auguſt 1844. ſind zu verkaufen Kupferſchmiedeſtr. No. 6. 
muntern Knaben, b geliebten Frau, von einem ſche und Bette Gericht der Standesherrſchaft Gebrauchte Bunzlauer⸗Töpfe 


renden ee erwandten legirt, auch für den Fall, daß die ad I. ge: Münſterberg⸗Frankenſtein. 


g g x 15—20 Quart Preuß. Inhalt find billi 

nannten beiden Brüder kinderlos verſtorben sr N 7 0 

lau den 25. September 1844, ſein ſollten, ihnen die Legatarien ad II. und Bekanntmachung. b AUT Näheres bei Scholz, Zaſchen⸗ 
Wilhelm Kunſemüller. III. ſubſtituirt. In Folge Anordnung Eines Königl. Hoch⸗ —— 


„Circa 2000 Stück Hohlwerke, 
ſowie mehrere div. Packkiſten ſind billig zu 
haben Kupferſchmiedeſtr. No. 20. 


Fur Forſt⸗Cultur. 


En 1 Dies wird den gedachten, ihrem Aufenthalt 
5 Die heut ae ee — glüc⸗ nach unbekannten 2 9 
pbine bindung 1 — Joſe⸗ — Ag Gerechtſame hierdurch bekannt 


den bcdeilgebel, ven einem geſunden Breslau den 16ten September 1844. 


wohllobl. Oberſchl. Berg⸗Amts kommen die 
mit Schluß dieſes Monats auf der Schar. 
ley⸗Grube für den Antheil der Gewerkſchaft 
lagernden Gallmey⸗Beſtande, beſtehend in 


5950 Centner Stückgallme 
onder reiche ich mich, Katt jeder be Königl. Stadtgericht. I. Abtheilung. 4% . Waſcheme, Zu Herbſt⸗Saaten offerire ich verschiedene 
1 Meldung, hiermit ergebenft anzu) b. Tirdigerint I. Abtheilung. 3500 — Grabengallmey, Laub⸗ und Nadelholz⸗Samereieu, und 
tes] Bekanntmachung 10000 — Schlamme, bitte um baldige Veſtellungen. 
au den 25, September 1844. Der Pfandbrief Schönberg und Halbendorf zum öffentlichen Verkauf an den Meiſtbieten⸗ SH. G. Trumpff, 
C. F. Buettner. 6. Nro. 136 a 200 Rthlr., deſſen Entwen⸗ den unter den bisher bekannten Bedingungen in Blankenburg am Harze. 


ode 8 Anzeige dung wir unterm 10. Juni d. J. bekannt ge⸗ 
A Bent — * 5 3 hch in Haut: macht haben, iſt wieder herbeigeſchafft, was 
älter Karl ep 4 4 87 — Gorebrung. wir zur Herſtellung des Kurſes bekannt machen. 
les fa Ge 25 Seiner 3Ojäprig 2 treuen) res den 20. September 1844. 
lenſte in meiner Familie eien deten Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direction. 
S. F. Scholtz, Subhaſtations⸗Patent. 
7 vormaliger Rittergutsbeſiger.! Im Wege 5 nothwendigen W 
8 ſoll das zum Nachlaß des zu Hirſchberg ver⸗ 
D ee Tra⸗ſtorbenen Kaufmanns Chriſtian Gottfried 
Aa an 3 Akten und einem Vorſpiet won [Schulz gehörige Haus No. 75 zu Hirſch⸗ 
50 Arch Raupe, Monaldeschi, Herr Hegel, berg, taxirt auf 7056 Rthir., an gemöhn: 
pofthenter zu Detmotb, als te Gaſtrolle flacher Gerichisftelte 
Prin ag den Ihm: „Der verwunſchene den 30ſten December c 
„Die Poſſe in 3 Akten von Plötz. Hierauf: verkauft werden. Die Taxe und der neueſte 
don g Vonntagsjäger.“ Luſtſpiel in 1 Akt Hypothekenſchein find in der hieſigen Regiſtra⸗ 
eg, BT tur einzufehen, 5 
Zu dieſem Termine werden zugleich alle 


und iſt hierzu ein Termin auf den 30 ſten 
September c. Vormittags 9 Uhr an⸗ 
beraumt. 
Scharley den 21. September 1844. 
Klobuck y. 


Pferde: Auction. 

Dienſtag den dten October c. Vormittags 
um 10 uhr ſollen vor der hieſigen Haupt⸗ 
wacht mehrere zum Allerhöchſten Königlichen 
Dienſt nicht mehr geeignete Pferde des unter⸗ 
zeichneten Regiments offentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden, gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden, wozu Käufer eingeladen werden. 

Neuſtadt den 19. September 1844. 

Königl. 6tes Huſaren⸗Regiment. 


Auction. 


200 Rt hr. 
werden zu einer ganz ſichern, erſten Hypothek 
mit 5 pCt. Zinſen auf eine Freiſtelle, 2 Mei: 
len von Breslau, 1 geſucht. Naheres bei 

. eve, 

große Groſchengaſſe Nro. 6. 
Bekanntmachung. 
Alle diejenigen, welche Anforderungen an 
die Wirthſchafts⸗Kaſſe des Dom, Lampers⸗ 
dorf bei Neumarkt zu haben vermeinen, wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, ſich am ten 
October c. im hieſigen Rent-Amt zu mel⸗ 
den, ihre Anſprüche geltend zu machen und 


Befriedigung zu gewärtigen; ſpätere Meldun⸗ 
gen werden zurückgewieſen werden. 


Anzeige 


a 4 2 1 7ſten d. M., Nachmitt. 3 uhr folln| laub 99 a 

Spmnafium zu St. Eliſabet. Realprätendenten, deren Anſprüche der Ein⸗ Am 2 Ich erlaube mir hiermit bekannt zu ma⸗ 

Fur Au 8 i g X Aa n.] Mantlerſttaße Nro. 9 aus dem Nachlaſſe des machen, daß ich das bisher unter der Firma 
de ae and . Peidber nge, Hülle i bree in das pd de bebüzfen, un-|gopnzurfges Denen er Thomas Secchi, Ohlauerſtraße No. 9, 


und 5. October feſtgeſetzt. ter der Warnung der Pracluſion mir ihren 
— Weichert, Prorector. Anſprüchen vorgeladen. 
Hirſchberg den A2ten Juni 1844. 


Bekanntmachung. öni 5 tadt⸗Gericht. 
Sante Lieferung verſchiedener, zum Vonigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


4 Pferde, 3 Chaiſe⸗Wagen, 1 Schlitten 
öff. =: Yale erben 
entlich verſteigert werden. 
en den 21. September 1844. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


beſtehende Conditorei⸗Geſchäft käuflich über⸗ 
nommen und reſtaurirt habe, und es ferner 
unter der Firma: Peter G. Steiner & 
Comp., führen werde. 


0 oni den Publicum mich 
der unterzeichneten Königl. Bekanntmachung. r Einem hochzuverehren $ 5 
neun erforderlichen Bureau + Bedürfniſſe Der Tuchmacher Carl Gottfried Nams⸗ Wein ⸗Au et ion. ai MR 4b 15 . 
takten aer 1845 im Wege der öſſentlichen ler und ſeine Braut Johanna Nowak ha- Am 27ſten d. M. Vormitt. 9 uhr, follen Reda bemöht . dn en 
gen w N an den Mindeſtfordernden verdun⸗ ben vor ihrer Verheirathung und vor ihrem im Auctionsgelaſſe, Breiteſtraße No. 42, = 9 DE eihenkte ae emen 
Die 2 bevorſtehenden umzuge von Pitſchen nach eine Partie Burgunder⸗, Champagner⸗, ea 9 

) Siegedingungsgegenſtände find folgende:] Ober⸗Kunzendorf die Gütergemeinſchaft aus. Rhein, Roth und Ungar-Weine 3 Peter G. Steiner 
Leif und Oblate, Bleiſtifte und geſchloſſen. a ei en n e 8 . — 
hüfte. onigli 5 eri reslau den 28. Septem SER TTT 

1 Lace en. Witte ene und Secptgez Mannig, Auctions⸗Commiſſ. Daguer reoty pie- 

Bae . zu Kreuzburg. — Mannig, Auctions⸗Commiſſ 


Portraits, in Farben und ſchwarz, zu 2—4 Rtl. 
Ateller: goldene Gans. 


H. Gänsbauer aus Wien, 


„Die Nutzholz⸗Handlung des Unterzeichneten 
bietet den geehrten Herren Zimmer: und Tiſchler⸗ 


Auction. 
Am 30. d. M. Nachm. 2 uhr und den 
folgenden Tag e Nr. 22, lange Gaſſe 
dem Nikolaithor 
58 Pt große eiſerne Keſſel, kupferne 


faden 
er x . 1 Bekanntmachung. 
mit auf Nati Bietungstermin wird hier- Der Met. an Gutten⸗ 


tag und deſſen Ehefrau, Henriette geborne 
dor Um in 9. October d. J. eig haben bei Verlegung ihres Wohn: 


fi h g N g 
Commit zu deſſen Abhaltung ernannten Kgl. ſitzes von Breslau nach Maltſch die zu Maltſch mit Kühlungs⸗Apparat, 2 große Meiſtern ihre eichenen und kiefernen Hölzer 
im Aan r unter Gpeleu — Zylinder zur Leuctgas Entwicke⸗ zum Verkauf an, und verſpricht zu feder 


lung ſehr geeignet, mehrere eiſerne Ka⸗ 
— 5 1 eiſerne Blaſe, mehrere Centner 
Guß⸗ und Schmiede⸗Eiſen, einige gut 
eiſerne Waagen, eine Menge hölzerne 


Zeit die billigſten Preiſe zu ſtellen. 
Albert Raven e, 
Margarethenſtraße No. 3. 


SIG Regierungs⸗ t, bezüglich aller 
e ungs: Gebäude dergeſtalt ltende Gütergemeinſchaft, bezüglich 
ist, * demi bah um 11 hebe — 99% Güter und nod) zu machen 
Jude Wird. den Erwerbungen unter ſich und dritten Per⸗ 
an Nie Mietungsluſtigen zur Wahr⸗ ſonen N am 5. September 1844 aus- 
1 \ lo 


EE ROTER Pi0: 3 
N Termins und Abgabe ihrer eſchloſſen. Bottiche und Fäßer von verſchiedener 
W doch” ſeingeladen werden, müſſen , Neumarkt den 5. September 1844. Er u. eine — gläſerner Retorten, Achte Eigarren. 
uns b del 5 8 12 7 195 9 7 Königl. Land⸗ und Stadtgericht. öffentlich verſteigert werden. Ae! Schiffer, bibel mit Ha⸗ 
Ua de riſe . —fPœ 0 A ö A un. 
worauf 0 ae ER 195 Bekanntmachung. Breslau, den 25. Sept. 1844 Stand gefeat) pitainen bin ich in den 


Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


von nun an in Havana 
ſelbſt angefertigte Eigarren 
zu auffallend bilſigem Preiſe 
zu verkaufen. 4 
Bereits angekommen: 
Union, pro 250 Stück 5 Rtl. 15 Sgr. 


des und ini beabſichtigt, 
gte Pr. Lieferanten und der“ Das Dominium Groß⸗Strehlitz be 

muß, ſo w * i in gehörige, ober: E 

Licttätton Bor etlichen bre 88 satt We ande zn bee das Montag den 30. September, früh 9 uhr 

gicitanten dich in du find. Auch en dir tige Wia lende ang des Fachbaumes ſollen an dem alten Kafernenftale der erften 

und Annahme ihrer min v Abgabe 1 dem ſcrege über liegenden — 101 1. . 1 a 58 
. 5 i N um Militai unbrauchbare Pferde öffent⸗ 

Fee über ihre 8 ® gegen unſern Brennereis Gebäude zum Betriebe einer Kar⸗ ti — Si Ad iu * f 


Die Li tin ig ur und Gauz| toffılitärkefabrit anzubringen. Das Commando des 1. Cuiraſſ.⸗Regts. 


\ en, U ent iergegen einen Ein» . Ri! 7 
t ab in u . Alle Diejenigen, welche hierg wer — La Fama, pro 250 Stück 6 Rtl. 15 Sgr. 
Es ſeche auf Bike danach W I 2 a ae 3. Dei: 117 a e ae Bebe Sorten zeichnen dach dure grobe 
gierungs⸗Civil⸗ then und den in Gemäß hei i dan de Bauld de Mans gehörige Grund: eichtigkeit, Wohlgeruch und treffliches Ge⸗ 


) ſſpinnſt aus. 


Emil Neuſtädt, 


Nikolaiſtr. No. 47, am Thore. 


ed vor⸗ 8 en pracluſtviſcher Friſt zu thun, widrl⸗ 
Kön igt aber 1844. genfala few er N a 
egier mehr wit ihren Einſprüchen ge 

rung, Geck, Suehli den 5. September 1844. 


— Nebengebäuden mit Stallungen, Gart 5 8 5 
Befanntma 9. Der Königliche Landrath. ungefähr ſieben Morgen Flächeninhalt, ma, Friſche Rebhuͤ ner 
5 be Je, J g G5 B. v. Richthofen. en eee 1 Segelbapn, Weber gut gefpict Bas paar 8 &pr. ehe 
haben bei Ginſchreitung der Ehe dit n 15 Mühlen⸗Anlage. eve ertheilt Auskunft der C. Buhl, Wildhändler 


Ring: u. Kränzelmarktecke im 1. Keller links. 
gehörenden, bei den, 10 | — — 71 1147 3 
n belegenen Britfihteitemühte, einen] Haydn u ozart's Origi a. JFreitag den 27ſten werde ich ganz votzlügl 
= Sin 5 9 5 zum eigenen Be⸗tuor find bil 0 J er e 5 Wels ſchlachten. 1 
8e e da bee oe Meldte, Sheer mu en. fe ane am Mär 


etwa beſtehenden Localrechten oder droit ll Das Domimum N 22 % 
9 8 15 
e 


higang 
rf und unt 


u 


WWW 


Bel W. G. Korn in Breslau (Schweidnitzer Straße No, AN) iſt zu haben: 
Die Hämorrhoiden ſind heilbar! 
Erfahrungen über das Weſen und den Grund der 


Haͤmorrhoidalkrankheiten 
nebſt Angabe der Mittel, x 
durch welche dieſelben gruͤndlich gebeilt und verhuͤtet werden können. 
von Karl Joh. Aler. Venus. 
16. geheftet. 1842. Preis 15 Sgr. 
Verlag von F. A. Eupel in Sondershauſen. 


ergebenſt anzuzeigen, und verſpreche bei ſtet 
und reellſte Bedienung. 


in der anerkannten Güte und ſchonen Farben 
erhielt wieder eine neue, direkte Sendung und 
offerire ſelbige billigſt. Gleichzeitig empfehle 
ich Damaſte von vorzüglicher Qualität, 
à Elle 4 und 5 Sgr. . 7 

Carl Helbig, Schmiedebrücke No. 21. 


Kalk⸗ Anzeige. 


— — ö 


Bei Ernſt in Quedlinburg iſt erſchienen und bei Wilh. Gottl. Korn in 
Breslau zu haben, fo wie durch E. Rudolph in Landeshut, H. A. Sello in Kroto: 
ſchin und C. G. Schön in Oſtrowo zu beziehen: 

(Ein ſehr nützliches Buch für erwachſene Töchter iſt:) 
Die Beſtimmung der Jungfrau 
und ihr Verhältniß als Geliebte und Braut. 
Herausgegeben von Dr. Seidler. 15 Sgr. 

Die zweite Auflage dieſes werthvollen Buches enthält die Anweiſung, wie die Jung⸗ 
frau ſein ſoll in ihrem Verhältniß gegen den Jüngling, — in ihrem Betragen gegen 
Männer, — in ihrem künftigen Stande als Gattin und als eine fanfte und gute Haus- 
mutter. (Mögen es Eltern nicht verſäumen, ihren erwachſenen Töchtern dieſes Buch zur 
Bildung ihres Berufs anzuſchaffen.) 1500 Exemplare wurden davon abgefeßt. 
FFT ˙ TTT 


vorzüglichen, unzerfallenen Kalk ſowohl in der 
Fabrik, als auch in der Niederlage, Ohlauer 
Straße No. 56. 


Concert 
vom Muſik⸗Corps des 10ten Infant. ⸗Regi⸗ 
ments, bei günſtiger Witterung, heut im 
Glashauſe der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Entree für Herrn 2 Sgr, Damen I. Sg 


Fürſtens Garten. 

Alle Mittwoch und Donnerſtage, mithin 

auch heut, iſt bei irgend günſtiger Witterung 

Garten-Goncett. — — 

Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben auf 
heute den 20. Septbr. ladet ergebenſt ein 
— Deilmann, Mauritius⸗Plat No. 5. 


Bei mir iſt ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen Schleſiens zu haben: 


De 
Schafzucht Schleſiens 
. Gruͤndlicher Unterricht 
J. 5 sner, im Pianoforteſpiel wird gegen billiges Hono⸗ 
Wirthſchaftsrath, correſpondirendes Mitglied der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſchef rar ertheilt; Schuhbrücke No. 42, zwei Trep⸗ 
Cultur, Ehrenmitglied der ökon. patriotiſchen Geſellſchaft der Fürſtenthümer Schweidnie pen hoch. 
und Jauer, Mitglied des Oberſchleſiſchen Vereins, wirkliches Mitglied der k. k. Landwirt h⸗ 
ſchaftsgeſellſchaft in Wien, correfpondirendes Mitglied der k. k. Mähriſch⸗Schleſiſchen Geiell: 
ſchaft des Aderbaues, der Natur⸗ und Landeskunde in Brünn, correſpondirendes Mitglied 
des Schafzüchter⸗Vereins in Prag und correſpondirendes Mitglied des landwirthſchaftlichen 
Vereins in Baiern. . 


Erſter Nachtrag. 


gr. 8. Geheftet. 20 Sgr. 2 

Was an dem Werke felbft iſt, das weiß das betreffende Publikum bereits. Wir be: 
rufen uns hinſichtlich ſeines Werthes auf die darüber erſchienenen Kritiken, können uns aber 
nicht verſagen, ein uns privatim zugekommenes urtheil hier wörtlich mitzutheilen. Es 
lautet: „Schleſien genießt das große Glück, einen goldnen Zweig der ational:Induftrir 
im höchſten Glanz zu befigen, aber man kann es eine Vermehrung dieſes Glückes und 
dieſes Glanzes nennen, daß beides einen ſolchen Darſteller derſelben gefunden hat.“ 

In dieſem Nachtrage find aufs neue mehr denn funfzig Schäfereien genannt und kri⸗ 
tiſch gewürdigt, ſo wie in demſelben einige im Werke enthaltenen Lehrfäge erweitert und 
neue zugefügt ſind. 

Breslau, im Auguſt 1844. 


Ein verheiratheter Gartner, der Zeugniſſe 
über feine Nüchternheit und Brauch barken 
beſizt, die Annanas ⸗Eultur ſo wie die An⸗ 
legung und Zucht, einet Baumſchule gründ⸗ 
lich verſteht, ferner ein verheiratheter Gar⸗ 
lenknecht, konnen ſich melden beim Dominium 
Heydanichen, Breslauer Kreiſes. x 

Ein tüchtiger junger Mann, der Luſt 
hat, das Tabakgeſchaft zu erlernen, kann ſo⸗ 
gleich bei mir eintreten. 


Emil Neuſtädt, 
Nikolaiſtraße No. 47. 


Ein junger Oekonom ſucht einen Wirth: 
ſchaftsſchreiber⸗Poſten und kann ſogleich an: 
treten. Näheres Altbüßerſtraße No, 26, im 
erſten Stock. 


na ante ar sl Ba a Be Br u ne a 

Ein tüchtiger, noch in Dienſt ſtehender, 
cauticnsfähiger, verheiratheter Oekonomie⸗Be⸗ 
amter, deſſen Frau die Leitung der Vieh⸗ 
wirthſchaft zu übernehmen bereit iſt, ſucht 
unter ſoliden Bedingungen Term. Weihnachten 
oder Oſtern k. J. eine anderweitige Anſtellung. 
Tralles, vorm. Gutsbeſ., Schuhbrücke 23. 


Offene Hauslehrer⸗Stelle. 

Ein Hauslehrer, kacholiſchen Glaubens, der 
in den nöthigen Gymnaſial⸗Wiſſenſchaften, in 
der franz. Sprache und wo möglich auch 
Flügel⸗Unterricht zu ertheilen befähigt iſt, 
findet ein baldiges, ſehr annehmbares Engage⸗ 
ment durch das Comtoir von S. Militſch, 
Biſchofsſtraße No. 12. 

Ein gut erzogener Knabe welcher Gold: 
arbeiter werden will, kann ſich melden Schmiede⸗ 
brücke No. 60. 

— — — — 
Offener Poſten. 


2 


Wilhelm Gottlieb Korn. 


Sohn in Frankfurt a. d. O. iſt ſoeben erſchienen 
und in der Buchhandlung von G. P. Aderhoiz in Breslau (Ring: und Stockgaſſen⸗ 
Ecke No. 53) zu haben; 


7 a 2 e. 
Joh. Neubarth's Kalender in 4° für 1845. 
5 Mit einem Stahlſtiche. 
Statt der in den früheren Jahrgaͤngen als Beilage hinzugefuͤgten Litho⸗ 
graphie geben wir diesmal zu dem eben genannten Kalender ein ſehr ſauber 


Im Verlage von Trowitſch & 


in Stahlſtich ausgefuͤhrtes humoriſtiſches Genrebild: „der Scheeren- 


schleifer“, und glauben auch damit uns den Beifall eines reſp. Publi⸗ 


kums zu erwerben. N . 
Geh. 7% Sgr., in Umſchlag broch. 10 Sgr., geb. und mit Papier durch: 
ſchoſſen 12%, Sgr. 

Der Duodez Kalender. geh. 5 Sgr., geb. 7 ½ Sgr. 
Der große Comtoirkalender in Placat: Format. auf Pappe 


Hiermit beehre ich mich mein Etabliſſement ais 
Herren⸗Schuh⸗ und Stiefelverfertiger 


Sachſiſche Meubles: Damaſte Gewölbe 


u 


s guter und moderner Arbeit die prompteſte 


Carl Kühn, Breite Straße No. 40, 


set zu vermiethen. 

Ein Gewölbe nebſt Comptoir, Eliſabeth⸗ 
ſtraße Ro. 4 (mitten auf dem Ringe) iſt ſo⸗ 
fort anderweitig zu vermiethen. Das Nähere 
bei J. u. Kern, Junkernſtraße Ne. 7. 


W Ein meublirtes Zimmer, im erſten 
Stock iſt zu vermiethen Ritterplatz No. 3. 


Die Grüneicher Kalkbrennerei empfiehlt gan—¶ ñ my;ͥ kLꝛã !ͤͤ 


Angekommene Fremde. 


In der goldnen Gans: Hr. Graf 
„Zaluski, von Reifen; Hr. v. Rembowski, 
von Krakau; Hr. Baron v. Prechamsps, 


von Paris; Hr. v. Krenski, von Grembanin; 


Hr. Graf v. Monts, von Jeroltſchütz; Herr 
v. Saliſch, von Jäſchütz; Frau D 
Felden von Neiſſe; Hr. Heilborn, Major, 
von keobihüg; Hr. v. Rothkirch, Partikul., 
von Schon⸗Ellguth; Hr. Grodecki, Partikul, 
Ber Warſchau; Hr. Fiſcher, Partikulier, von 
Berlin Hr. v. Rother, Amtsrath, von Koitz; 
Or. Ebner, Dekonomie⸗Rath, von Münſter⸗ 
berg; Hr. Pollact, Gute beſe, von Jauer; Hr. 
Fiſcher, Kaufm., von Pforzheim; Hr. Rabe, 
Handlungs⸗Commis, von Landeshut. — In 
weißen Adler: Hr. Baron v. Tſchammer, 
von Dromsdorf; Hr. Neuburg, Gutsbefiger, 
von Horlauz Hr. Haſſe, Gutsbeſe, von Gun 
nersdorf; Hr. Baron v. Seydlie, von Con⸗ 
ſtadt; Hr. Pfeiffer, Gutsbeſ., von Baiern; 
Gräfin v. Hardenberg, von Poln.⸗Schildern; 


Hr. Seidel, Regier.⸗Aſſeſſo'r, von Oppeln; 


Hr. Wittich, Partikul., a. d. G. H. Pofenz 


Hr. Kanig, Partikul., von Peſth; Hr. Col? 


vir, Partikul., aus Amerika; Herr Börner, 
Beamter, von Berlin; Hr. Müller, Kaufm., 
von Wartenberg; Hr. Graupe, Stadtpfarrer, 
St. Kirſtein, Gaſtwirth, beide von Schweid⸗ 
MB; Hr. Roſe, Gaſtwirth, von Neiſſe; Hert 
Schmidt, Partikulier, von Heinrichau; Herr 
Nitſchte, Oberamtm., von Girtachsdorf; Hr. 
Kruſchty, Kaufmann, von Berlin. — Im 
Hotel de Silesie: Hr. Baron v. Hoh⸗ 
berg, von Goglau; Hr. Waydorn, Prediger, 
von Wittenberg; Hr. Meltzer, Reg.⸗Buchhal⸗ 
ter, von Liegnis; Pr. Lohr, Kaufmann, von 
Berlin. — In den 3 Bergen: Herr von 
Luck, von Kreika; Hr. Baron v. Obernitz, 
von Dahme; Hr. Engels, Oekonom, von 
Barmen; Hr. Dr. Schumann, von Reichen⸗ 
bach; Hr. Laller, Kaufm., von Baſel,— Im 
blauen Hirſch: Hr. v. Schkopp, Oberſt, 
von Wohlau; Hr. Seiffert, Guts beſizer, von 
Queitſch; Hr. Hartmann, Kaufmann, von 
Grüſſau; Hr. Wechſelmann, Kaufmann, von 
Pleß; Hr. Breslauer, Kaufm., von Be 

Im Hotel de Saxe; grau von 
Rothkirch, von Schon⸗Ellguth; Herr Scholz, 
Gutsbeſ, von Fürſten⸗Ellguth; Herr v. Io 
czanowski, a. d. G. H. Poſen. — In zwei 
gold. Lowen: Hr. Baron v. Noftig, von 
Blaodorf; Hr. Beuchner, Kaufm., von Leob⸗ 
ſchüg; Hr. Schleſinger, Kaufm., von Briegs 
Hr. Ebſtein, Glashüttenbeſiger, von Czarno⸗ 
wanz. — Im gold. Löwen: Hr. Roms⸗ 
ler, Lieutenant, von Warthe; Herr Güntze, 
Gutsbeſ, von Kallendorf; Hr. Mochmann, 
Gutsbel., von Wüſchütz; Hr. Hielſcher, Guts⸗ 
beſiger, von Oggerſchüs; Frau Kaufm. Lang⸗ 


ezogen 5 Sgr. 5 5 Dieſen Michaelis⸗Termin kann ein unver⸗ i 2 
Der Heine Comtoirkalender in Quer: Folio. auf Pappe grs|heiratpeter Beamter feine Anftellung bei BEN br. een Im gold. Baum: 
en 4 Sgr 1 ; Dominio Dürrjenſch finden. Nur perſönliche br. Gottwald aufm, von Trachenbergz 

zogen z . lralender f denden H ier. auf Pappe ge Vorſtellung wird beütfihtigt. | — Im Kr en: von Groitkau. 
e erh %%% ⁵⁵⁵ a RE Shwerhfegn, von Gee Pur Dr Pal 
zogen 4 Sgr. iſt in der Kloſterſtraße eine herrſchaftliche wit, Ritimeiſter, von Bolkenhan; 82 55 75 


Zimmern und 2 Aitoven, 
nebft Zubehör, zu Michaeli d. J. zu beziehen. 
Auch kann dieſe Wohnung) getheut werden. 
Naheres am Neumarkt No. N, eiſte Etage. 


Eine Stube mit (auch ohne) Meubles iſt 
vom 1. Oktober d. J zu vermiethen, wie 
auch zum Wollmarkt bei M. Hahn, Reuſche 
Straße No. 45, vorn heraus, eine Stiege. 

Gartenſtraße No. 21 ſind zum October 
2 meublitte Zimmer zu vermiethen, 

Noch zu Michaeli zu vermiethen; die Hälfte 
des Iſten und 2ten Stocks, Bahnhofftraße 
No. B. G., Näheres Pertrrre rechte. 


Wohnung von 5 


Der kleine Handkalender im Futteral 5 Sgr. 


Musikalien-Leih- Institut 
Kunst- und Musikalienhandlung 


der 
F. W. Grosser vormals Cranz, 
Ohlauer Strasse No. 80. 1 
Abonnement jährlich 6 Thl., halbjährlich 3 Tunlr., viertel- 


Jährlich 1½ Thlr. 

Mit ae Berechtigung, für den ganzen, gezahlten Abonne- 
nach unumschränkter Wahl neue Musikalien als 
jährlich 12 Rthir,, halbjährlich 6 Rthlr, und 


eihen der Musikalien unentgeltlich. 


* 


ngenthum zu entnehmen, 
v PIE 3 Rchlr., mithin das L 
weicnerärtigen werden noch besondere Vortheile eingeräumt, 
Aus für die grösste Entfernung genügend entschädigen. 
an Pe die einige 40,000 Nummern enthaltenden Cataloge, welche jeder 
bieten liegen © Dauer des Abonnements gratis erhält, eine reiche Auswahl dar- 
— auch alle neuesten Compositionen zur gefälligen Auswahl vor. 


Seitengebäude Mathiasſtraße No. 65 


in drei kleine Wohnungen getheilt, zu vei- 
miethen. j 


Das bisher von der Freiſchule Nr. 5 in dem 


innegehabte Gelaß iſt ſofort im Ganzen se 8. 


ſius, Kaufm., von Sulau. Im Privat⸗ 
Logis: Hr. Barheine, Hr. Werges, Kauf 
leute, von Berlin, Hr. Frank, Prediger, von 
Annaberg, Hr. Skwara, Kaplan, von Loh⸗ 
nau, ſaͤmmtl. Albrechtsſtraße No. 173 Herr 
Laſius, Paſtor, von Berlin, am Neumarkt 
No. 20; Hr. Reinſch, Paſtor, von Züllichau, 
Karlsſtraße No. 38; Hr. Geßner, Paſtor, 
von Freiſtadt, Karlsſtraße No. 48; Herr 
Hr. Wo, Hr. Kaul, Paſtoren, aus Pom⸗ 
mern; Hr. Dr. Schröder, von Thorn, ſämmtl⸗ 


Schweidnitzer Straße No. 6; Hr. Radke, Er 


genthümer, von Hackenwalde in Pommern, 
Minorittengof No, 4; Hr. v. Wolte, Ru 

General, von Grafenberg, Ritterplag No. 75 
Or. Pietſch. Pfarrer, von Schmellwie, Herr 
Hahn, Pfarrer, von Warthau, Ritterplaz 


Lebensverſicherungs ⸗Geſellſchaft in Leipzig. ats iat, Sternwarte, 
Schicksals der Ihrigen bedürfen, iR Mft, deſſen die meiſten Menſchen wegen des einftigen 5 ER ; 
die aus dem Beitritt zu einer ae Zweifel einer von den hochwichtigen Vortheilen, meter. Wind 
Wir empfehlen das obige Inſtitut aden cafe erwachſen. 1844. —— ne 
ung, daß Wiele derſelben dadurch eine Pflicht z 2 8 zur Benutzung, in der Ueberzeu⸗“ 24. Septor⸗ inneres. | Äußeres, feuchtes Richtung. S Luftkreis. 
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von Weiten in mein reichhaltiges 


ich mir der Gunſt 
& desemich mit Ihrem Beſuche Beehrenden zu empfehlen. f as g 5 
% der mich 0 „Stern jun. 2% Weisen 1 Nthl. 14 Sgr. 6 pf. — 1 b „Niedrigſer 4 
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Sede w 9 ra Preug, Maß). Breslau, den 25. September 1844. 


